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Miquel und die Goldwährung. 


Die Reußerungen des Miniſters v. Miquel in 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 24. Juli 
über die Gold- und Doppelwährung haben, wie 
bekannt, der „Köln. Ztg.“ Deranlaſſung zu 
einigen Bemerkungen gegeben, nach denen Herr 
v. Miquel, nachdem der Staatsrath vor einigen 
Jahren ſeine Erörterungen über die Währungs- 
frage abgeſchloſſen hatte, bei einemEſſen des branden- 
burgiſchen Provinzial-Candtages in Gegenwart des 
Kaiſers betont haben ſoll, daß auch er ein über- 
zeugter Anhänger der Goldwährung ſei. Dieſe Mit- 
iheilungen find geeignet, eine gewiſſe Ueber- 
raſchung hervorzurufen. Es iſt doch erinnerlich, 
daß im Staatsrathe eine Beſchlußfaſſung über 
die Währungsfrage überhaupt nicht erfolgt iſt 
und daß bei den Berathungen dieſer Körperſchaft 


kein Mitglied der Regierung ſich zu Gunſten der Wie l. en 


Goldwährung ausgeſprochen hat. Der Staats- 
rath hat ſich damals damit einverſtanden erklärt, 


den Erfolg der vom Reichskanzler in Ueberein⸗ 


ſtimmung mit dem preußiſchen Staatsminiſterium 
unternommenen Schritte zur Einleitung von Der- 
handlungen wegen einer internationalen Regelung 
der Währungsfrage abzuwarten. Der Verſuch iſt, 
wie von vornherein nicht anders zu erwarten 
war, geſcheitert, da die engliſche Regierung, 
ohne deren Mitwirkung nichts erreicht werden 
konnte, ohne Umſchweife erklärte, daß ſie ſich 
von Verhandlungen keinen Erfolg verſpräche. 
Andererſeits iſt aber auch bekannt, daß Herr 
v. Miquel in jener Zeit im Reichstage durchaus 
nicht als überzeugter Anhänger der Goldwährung 


geſprochen hat, ſeine Ausführungen vielmehr bei 


den Bimetalliſten die Koffnungen erweckten, daß 
Herr v. Miquel mit ihren Beſtrebungen einver- 
ſtanden wäre. 

Nun haben ſich zwar unſere Silberfreunde ſtets 
als Optimiſten gezeigt; ſie ſind immer geneigt 
geweſen, Thatfahen und Aeuferungen zu 
ihren Gunſten auszulegen. Wenn ſie auch den 
Keußerungen Miquels gegenüber in dieſen Fehler 
verfallen 
geprüft haben, als fie den preußtiſchen Finanz- 
in dieſem t 
können. Herr v. Migu 
That verſtanden, 
zeugung von der Nothwendigkeit der Aufredt- 


d und dieſe vielleicht nicht hinlänglich 


merben | Maine Lede Habe ber der 
theilung feiner Leibgarde in einem Sac a 
ſammeit und darauf die genannten Perjöntih- | 


ig: es damals r 
ſeine jetzt behauptete Ueber- 


Abgeordnetenhaufe jo ausgelegt zu jehen, daß er 
auch im Punkte der Währungsfrage agrariſche 
Neigungen hege. 


Eine „Palaſtrevolution““ am Zarenhofe. 


Mit der Reife der Kaiſerin-Wittwe von Ruß ⸗ 
land nach Kopenhagen, die vielfach ſo ausgelegt 
wurde, als ob die Gemahlin Alexanders III. und 
Tochter des Königs Chriſtian einem Zuſammen⸗ 
treffen mit dem deutſchen Kaiſerpaar aus dem 
Wege gehen wolle, ſoll es nun doch noch eine 
andere Bewandiniß haben. Das hkroatiſche Blatt 
„Hrvatsko Pravo“ theilt darüber eine Berfion 
mit, die auch der gewöhnlich gut unterrichtete 
„Kamb. Correſp.“ mit dem Bemerken wieder- 
giebt, „daß die Geſchichte ſchon ein Körnchen 
Wahrheit enthalten mag“. Es heißt: : 


„Die fortſchrittlichen Beſtrebungen des Zaren 
wie in der Petersburger 
Geſellſchaft colportirt wird, beinahe zu einer 
Palaſtrevolution g führt, in die die höchſten Hof- 
kreiſe verwickelt waren. Es war anfangs Mai 
dieſes Jahres, als die Kaiſerin-Wittwe Maria 
Feodorowna nach dem Rathe einiger Reactionären 
am Hofe die Nachricht verbreiten ließ, Zar Niko⸗ 
laus leide noch an den Folgen des Schlages, den 
ihm bekanntlich ein fanatiſirter Japaner auf den 
Kopf verſetzt hatte. die Derwundung war eine 
leichte und iſt vollſtändig ausgeheilt, von den 
Folgen des Schlages iſt keine Rede, vielmehr iſt 
der Zar in dieſer Richtung vollſtändig geſund; 
wenn er ſonſt etwas nervös iſt, ſo hat man dies 
blos der Kataſtrophe gelegentlich ſeiner Krönung 
in Moskau zuzuſchreiben. Die angebliche Krank- 
heit des Zaren ſollte im Einverſtändniß der 
Kaiſerin-Wittwe mit Pobedonoszew, Meſchtſcherszi, 
Woronzow-Daſchkow dahin ausgenutzt werden. 
daß Zar Nikolaus bewogen werde, ſich für 
längere Zeit in's Ausland zu begeben und der 


Wie es nach der Rückkehr des Zaren ausge 
hätte, das hält man für vollkommen klar. 
all dem habe der junge Kaiſer erſt einige ji 
vor der geplanten Ausführung des Werk 


Railerin - Witime die Regentſchaft zu sc. 


keiten zu ſich berufen. Als diefelben verfammel 


der 


Deutſchland. 

Weber die Kündigung des Handelsvertrages 
wird den „Berl. N. N.“ aus London geſchrieben: 
„Es iſt wohl das erſte Mal, daß engliche Blätter 
eine wichtige Nachricht, welche die Beziehungen 
Großbritanniens zu einer auswärtigen Macht 
berührt, auf dem Umwege über das Ausland 
(über Berlin) erfahren. Ih kann poſitiv ver- 
ſichern, daß man in den Redactionsſturen der 
Zleeftreet aufs höchſte, und ich muß hinzufügen, 
aufs angenehmſte überraſcht wurde. Geibjt die 
von amtlichen Kreiſen begünſtigten Telegraphen- 
agenturen wußten nichts von dem Beſchluß. Herr 
Chamberlain wird nicht verfehlen, in den nächſten 
Tagen ſich als einen Wohlthäter und Mehrer 
des commonwealth feiern zu laſſen. In der 
That wäre ohne feine Mitwirkung die Ent⸗ 
ſchließung nimmer erfolgt. Der leitende Staats- 
mann Großbritanniens iſt nur zögernd und un- 


gern den imperialiſtiſyen Drängern zu Willen 


9 

geweſen. Ich höre von unbedingt unterrichteter 
Seite, daß z. B. noch an dem Freitage, welcher 
der Flottenſchau vorausging, Lord Galisburn in 
klarſter und unzweideutigſter Form feine Ab- 
neigung gegen die Kündigung des Kandelsver- 
trages mit Deutſchland zum Ausdruck brachte. 
Und dei einer anderen Gelegenheit hat der 
Premier geäußert, daß, wenn er ſchon mancher lei 
zu Gunſten der Procerur anerkennen möchte, er 
den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für einen 
günſtigen anſehe und zwar vom Standpunkt der 
allgemeinen Beziehungen zum deutſchen Reiche. 
Mit Ausnahme einiger berufsmäßigen Deutſchen- 
hetzer hat die geſammte Londoner Preſſe un die 


Miltheilung des Vorganges nur den Ausdruck der 


beſtimmien Hoffnung geknüpft, in deutſchland 
(ſeit langer Zeit ſieht man ſogar wieder einmal 
die Worte „our German friends“ ohne ironi- 
ſchen Beigeſchmack gebraucht) werde man in der 


Maßregel nur eine vom Standpunkt der colo- 
nialen Intereſſen Englands unausweichliche Wen- 


dung erblichen, und es werde ſich auf geſchäfts⸗ 


mäßiger Grundlage ſchon ein gutes Verhältniß 
Soiichen de 


r und 
r Enthüllung 


* 


ji Berlin, 3. Aug. Der neugewählte Rector 
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Kaiſer Wilpelm J. bier Baueknſtandes anfehen, da alle dieſe gegen den 


Unfallſtelle vorläufig durch einen Maſt mar kirt 
und wird ſpäter durch einen Gedenkſtein hennt- 
lich gemacht werden. 

Ilder Landwirthſchaftsminiſter Freiherr 
v. Kammerſtein] iſt über Königswinter nach 
Wiesbaden abgefahren. 

[Kronprinzeſſin Soſie von Griechenland]. 
die Mitte Auguft am Koflager zu Wilhelmshöhe 
erwartet wird, wie es heißt, kommt erſt das 
zweite Mal ſeit ihrer Dermählung mit ihrem 
kaiſerlichen Bruder zuſammen. Das erſte Mal 
berührte ſie auf der Durchreiſe Berlin und war 
nur einige Stunden im Neuen Palais, denn das 
Verhältniß zu ihrem Bruder war ſeit ihrem 
Uebertritt zur Religion des Gatten getrübt. Der 
Kaiſer, der früher jede Woche mit dieſer Schweſter 
Briefe austauſchte. hielt an der Auffaſſung feft, 
daß der Confeſſionswechſel ſeiner Schweſter nicht 
hätte ohne die Zuſtimmung des Hauptes der 
Hohenzollernfamilie, als oberſten Landesbiſchof 
der evangeliſchen Kirche erfolgen dürfen. Aller- 
dings war der Uebertritt preußiſcher Prinzeſſinnen 
bei Ehen mit ruffiihen Großfürſten nie ohne Ein ⸗ 
willigung des regierenden Herrſchers erfolgt. 
Kronprinzeſſin Sofie trat aber auch erſt als ver- 
heirathete Frau, gleich der Königin Marie von 
Baiern, über, und war jedenfalls der Anſicht. 
daß ſie nicht mehr Hohenzollernfürſtin, ſondern 
griechiſche Kronprinzeſſin ſei. 

* [La recherche de la fraction est interdite.] 
Gegenüber der Auffafjung des Fürſten Bismarck, 
daß, um den Schutz der nationalen Arbeit zu 
erreichen, Anhänger der verſchiedenſten politiſchen 
Parteien heranzuziehen ſeien unter Betonung des 
Grundfoßes; „La recherche de la fraction est 
interdite“, vertritt das „Dolk“ den Standpunkt, 
daß die Nationalliberalen auszuſchließen ſeien. 
Das Blatt äußert u. a.: 

„Troh aller Schoofe und Heyls können wir Leute, 
die ſich feinerzeit einſtimmig gegen das Verbot der 
Judeneinwanderung erklärt haben, nicht für berufene 
Freunde des Bauernſtandes anſehen.“ 


Dann dürfte das Stöcker'ſche Organ conſe⸗ 


darunter den Abg. 
auch den 8 
eichstage, don 


geſlimmt haben. 
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erhaltung der Goldwährung ſo wenig hervor- Profeſſor Schmoller gehört ſeit 1881 dem Lehr- [Für Dr. Bruno Wille] ſcheint die mit feiner > 
treten zu laſſen, daß die Anhänger der Gold- Beh doe. 105K. li 5 Wirt ie Körper der Berliner Univerfität an. Er ift einer | Dergaftung in Graz beendete Agitationstour in 4 
währung schwerlich auf den Gedanken kommen riethen in noch größere Unruhe, als der Zar eine] der hervorragenpiten deutſchen Nationalöhnnomen | Defterzeih doch noch einen ſiemlich gunſtigen Aus- 1 
konnten, in ihm einen Mitkämpfer erblicken zu Thür öffnete, und fie im Nebenfaale die getreue und gehört auch in die Reihe der viel ange- gang genommen zu haben. Der Berliner frei- ; 
dürfen. Sie konnten dies bisher um jo weniger Leibwache erblickten. Als guter Sohn machte ergriffenen Kathederſocialiſten und begegnet ſich in | religiöfen Gemeinde wurde Sonntag vom Ab- g 
thun, als von der geußerung Miquels bei | feiner Mutter nicht den geringften Borwurf, um | feiner volkswirthſchaftlichen Anſchauung durch- geordneten Bogtherr mitgetheilt, daß Wille be- 1 
dem Brandenburger Landtagseſſen merkwürdiger. ſo ſchärfer war der Tadel, den der Zar gegen | weg mit Prof. Adolf Wagner. Politiih ift er reits am 15. d. Mis. in der Berliner Reſſource 1 
weiſe damals in der Heffenklichkeit nichts bekannt | den Hofminifter Woronzow-Daſchkow ausſprach, den Nationalliberalen zuzurechnen. Er ſteyt im vor der Gemeinde wieder ſprechen werde. Ä 
EIER We welcher den Auftrag erhielt, fofort feine Demiifton | 60, Lebensjahre. 88 " [Die erſte deuiſche Poctorin der Rechte! 3 
Wenn jetzt auf einmal betont wird, Herr von | zu geben, was auch geſchah. Frederichs wurde Der Kaiſer und Hahnke.] Wie die „Arntg.“ iſt Fräulein Anita Augspurg, welche ſoeben in 2 
Miquel habe ſich damals als überzeugter Anhänger | fein Nachfolger, und eine weitere Folge des Vor- erfährt, bedauert es der Kaſſer aufs tiefite, daß Zurich das juriſtiſche Doctoreramen beſtanden hat. f 
der Goldwährung bekannt, jo kann man ſich der | ganges dürfte die ſein, daß die Kaiſerin-Wittwe die Leiche des auf der Nordlandreiſe verunglückten Fräulein Augspurg war früher Schauspielerin r 
Bermuthung nicht entſchlagen, daß Kr. v. Miquel ihren ſtändigen Aufenthalt in Kopenhagen nimmt.“ Lieutenants zur See v. Hahnke nicht aufgefunden und hat dann unter anderen Univerſitäten auch } 
gegenwärtig nicht wünſcht, feine Aeußerungen im werden konnte, Auf haijerliben Befehl it die | München beſucht. In Berlin, wo die Frauen nur 3 
. . AAA ͤ v w... ã d RREEEET ET EEE 7 
g „Der Kochbräu habn Buab'n, den haut er glei z’famm', | Treppe hinauf, um den Kerrn zu rufen. Der aber ebba nod 7’ kalt — müſſen ma noch a bifl : 
Feuilleton. Wann bie zwei e a? Sieeltigbet 1 hohen ihr völlig angekleidet entgegen. mehr einheihen 7“ fl ch 5 i 
ER e ee an fei Kerr MRS Retten Sie ſich“, ſagte er kalt. „Ic bleib Ein paar „unholde“ ſpringen herzu und werſen a 
Na jagt er 'n zum Teufel — in 'n Tod si 1 ‚ (Tag vun ide 2 1 R 
Nachdruck verboten.) Habermeifter, lafit’s gut 1 a 1 5 hier. der Mesner arbeitet längſt an der ver- aufs neue Wade die reg daß 1 i 
a 125 n ein — i kanns rammelten Thür zur Glochenftube, er muß gleich wild emporlodern. Jammergeſchrei von allen 3 
Ein alter Gtreit, nimmer mit anjeben — jhau den Vater an — | fertig jein, dann läuten wir en 1 sleich [Seiten des Dorfes: „Dös gibt a Unglück — | 
Roman aus dem baieriſchen Volksleben der wie er dafteht!” fluftert Lenz mit bebenden Lippen. Die Haushälterin will zur Hinterthür bi löſcht doch — löſcht!“ 5 
n Der Rugmeifier verftummt — en geht em ee blieben, aber d le gur bincuf, „wann der pfarrer warm g'nua hat — löſchen f 
180 von murmel durch die Reihen — der Kochbräu it | entgegen alle Kusgande fin energiſches „Kall!“ ma ſcho —!“ iſt die Antwort — und wieder 
Wilhelmine v. Hillern, geb. Birch. zuſammengebrochen — er liegt leblos auf dem 80 er FF brüllen die Raſenden: „'raus, Pfarrer, raus —“ f 
Biſſinger ſteht d ' 8 Boden der Altane. die Männer, die ihn bisher N se Erdgeſchoſſes. z i das Auflä beginnt i n 3 
„Bilfinger ſteht da mit gefalteten Händen, feine ; . „die ihn Zu Hill', zu Hill Zetzt müff bei Und das Auflärmen beginnt in feiner ganzen 8 
dünnen Haare flattern im Nachtwind. Seine] hielten, winken herunter: „Laßt's gut fein, er tebenpi 1 verbrennen” ſchreit die ei] Jurchtbarkeit. — Die Hitze auf dem Platz und in N 
Knie ſchlottern, jeder Nerv in ihm zittert. Himmel] kann nimmer!“ i 5 bälterin aus den Manfarden Fe e ie Kaus den Köpfen der gereizten, wartenden Menge, der 
und Erde drehen ſich um ihn. Raketen und | „Der hat g’nuag! Jetzt zieh 'n wir um a Kaus : > en Qualm und der Pechgeruch — die Verwirrung 4 
Schwärmer fliegen ziſchend und praſſelnd im | weiter“, brüllt der Kaufe und fetzt ſich in Be⸗ Der Dorftcher und die Gemeindeverordneten wird immer größer. Bis zur Dachhöbe ſieigen d 
feurigen Bogen über ihn weg auf's Dach — oder wegung. f kommen gerannt: „Die Spritzen, um Gottes die Flammen empor, ſchon fangen Fenſter im f 
ibm um den Kopf wie glühende Bremſen. Lenz ift bei Gemming und dem Kabermeifter. | Willen — die Spritzen! 5 Pfarrhauſe an zu zerſpringen. Das Zögern des 
Rußiger Qualm entquillt unter dem ſcharfen ] „Geh n'auf zu dein'm Vater und ſchau na Aber ein Dutzend Slintenläufe ſtarren ihnen [ Geiſtlichen ſacht die Wuth, und die Wuth das 
Luftzug den Jacheln und ringelt ſich wie eine | ihm —“ ſagt Gemming ernſt. entgegen: „Wir paſſen ſchon ſelber auf d' Fackeln Feuer an. Dergebens wehrt der Kabermeiſter 
. Rieſenſchlange um die Altane, wo] „da, wie kann i denn jetzt — in der Masken? | auf, wenn man uns in Ruh’ laßt!“ ruft der | mit dem Schwerte Kaiſer Karls ab — aus dem 
ne ſteht, als wolle fie ihn und das Haus | Da thät er ja jehen, daß i bei dem Treiben mit-] Kabermeiſter mit ſeiner gebieteriſchen Summe. Spiel ift Ernft geworden, auc er hat bie Herr- | 
Der — N g'macht hab’ — und müßt' mi verfluchen. — | „Wir find verantwortlich, wenn was paſſirt. ſchaft über die b Geiſter verloren. — 
— en lieſt weiter: Morgen geh' i zu ihm und mach' alles wieder | Mordbrenner find wir nit, dös fteht nit einmal Da geht die Thür auf und der Pfarrer tritt be- 
Z ochbräu iſt a Reicher, thuat aber doch ue gut. Ach Gott — der alte Mann — wie er da. im Bannbrief, der uns doch alle Schandthaten deckten Hauptes mitten unſer ſie hinein: „Nun, 
Wie er 'n Armen ſei Sache ſpeculiren, g'ſtanden iſt —! Habermeiſter — i fürcht', i hab’ | aufbringt. — Rugmeiſter lies!“ was ſoll's?“ s 5 2 
Der Müller vom ind Want, abbifputiren. | mich ſchwer verſündigt!“ ä Der entrollt fein Papier und lieft: „Kapp runter — die Kapp ’runter, Pfarrer! 
at eh' ſcho lang „J hab’ dir g’jagt, 's wird dich reuen, märft | - „Jetzt woll'n ma 'm Herr Pfarra a wen'g illuminiren, wiehert es ihm hundertftimmig entgegen. 
Den Glatzkopfeten thuat's nach ſei'm —.— davon blieben — jetzt biſt amal der bei und kannſt Daß er beſſer ſiecht, wann er Brief ſchreibt zum „Nein! die Mütze bleibt auf meinem Haupt, 
: a luſten — nit deſſertiren“, erwidert der Habermeifter kurz, Leutdenuncicen. ſagt der eiſige Mann, ohne mit der Wimper zu 
Und der Platz mit der Sagrinne ſticht'm in d' Aug'n, nimmt Schild und Schwert des Kaiſers Karl von Und ſeinra Köchin, der thun ma a Habermuß kochen zucken. „Glaubt ihr, ich laſſe mich auf eure 
Der that gar ſo guat zu ra Sagmühl’n taugen! | der Linde und ſtellt ſich wieder an die Spitze des Von dem Haber, der wo fie ſcho all'weil hat g'ſtochen. Kindereien ein?!“ 
Zerſt thuat er n 2 110 RAR Zugs. Jetzt kommen &“ nur raus, RN, Kerr] „So, ieht ſind's Aindereien?!” ruft der Haber- 
nd nachderhand thuat er ihn; tobtjdjikaniren, i d ü traße 5 3 \ a meijter. „Und heut in der Kirch' waren's Der- 
, , Amberei dal mM 
0 rege ap 55 1 lte ſei G'miff'n — = vorbeikommen, ſchließen ſich Thüren 5 5 Jur Schand und zum Spott macht für ewige Zeit. en 5 Schuften, g. macht und thuat uns den Herr- g 
ös hat ſich ſchon lang an ihm d' Zähn' außabiſſ'n l“ 85 — alles flieht in die Käuſer — die G And hat ma ihna d Ehr“ und Seligkeit g'nomma, golt verweigern?! re 
Ei Er ft wie gefegt, jo öde und menſchenleer, der Weg Na treibt ma f in d' Föll und hat ſei Spiel gwonna — | Setzt iſt der damm gebrochen, — die Wutz £ 
Stein wahrhaft teufliſches Gelächter folgt dieſer frei — gemieden wie das Bahngeleis, wenn der“ i In der Kirchen gelt, hört kein Gebot mehr. Sie dringen heran, immer ' 
ophe. Und nun repetirt der ganze Chor: Zug kommi. So gefürchtet wie jener, iſt dieſer War a Haberfeld, enger, im Kreis um den Unerſchütterlichen⸗ 0 i 
Scham di doch, ſcham di doch! Jug! Hinter den Läden bekreuzen ſich die Leute. Und dös Haberfeld ihnen nichts als Hohn entgegenſetzt und 2 
Pfeifſt bald ſelm auf'm letzten Loch. — „Die Haberer! Jeſus Maria, bei wem treiben at der Pfarrer b’ftellt, dem Käppchen auf dem Scheitel, die Hände auf 
Laßt di nit belehren? fie noch?“ Immer näher kommt das MWulh- ber trieben fei dem Rücken, der Bewegung zufieht, als handle es 
0 Willſt di nit bekehren?“ geheul und der Fackelſchein. — Am Ende ber at er ganz alle! — fih um ein Naturjhaufpiel. | 
a rneutes G'rewellen. — Immer mehr fhmillt | Dorfſtraße liegt ein größerer Platz, mit Bäumen 2 de la Schon ſtrecken ſich Hände aus, ihm die Kopf- 
An. tm an, fo mißtönend, als wären die beſetzt und in der Mitte ein ſleinerner Brunnen. . i bedeckung herunterzureißen, — er weicht nicht 7 
Angeln der ganzen Welt roſtig geworden und | Da machen fie Halt — gerade vor dem Pfarrhof] Singt jetzt der Chor von ein paar hundert einen Schritt, mit dem Schild und Schwert muß 2 
achten und kreiſchten. | und werfen die Fackeln zuſammen — daß die | Stimmen und die Lärminſtrumente ſchlagen, ihn jetzt der Kabermeiſter ſelbſt vor Thätlich⸗ 3 
Der Gefolterte wankt, ſeine zwei Wächter Lohe hoch aufſchlägt und den Himmel roth färbt. ] blaſen und ſchmettern den Tact dazu. keiten ſchützen — denn das hieße die eigene Ehre a 


halten ihn aufrecht. i 
Soc; b frecht. Der Rugmeifter beginnt 


„um Gotteswillen, die brennen’s Pfarrhaus 
viamm'l“ schreit die Haushälterin und läuft die 


„Ja, kommt denn der Herr Pfarrer nit' raus?“ 
brüllt der Kaufe ungeduldig. „Oder iſt's ihm 


ſchänden. 
„Zurück!“ herrſcht er ſie an. „Seid ihr noch 


nehmen — aber nicht mich!“ 


als Gaſtzuhörerinnen yugelaffen werden, wurde 
fie ſ. 3. mit ihrem Antrage auf Immatriculation 
zurückgewieſen. Die Doctorin war eine der Haupt- 
ruferinnen im Streite, als es galt, gegen die den 
Frauen im Bürgerlichen Geſetzbuch zugewieſene 
Rechtsſtellung Proteſt einzulegen. (Sie iſt vor 
einiger Zeit auch einmal in Danzig redneriſch 
aufgetreten.) 

Prozeß Mirbach.] Die Hauptverhandlung 
gegen den Oberhofmeiſter der Kaiſerin Freiherrn 
v. Mirbach wegen Beleidigung des Verlegers 


Sedlatzen, welche zum 11. Auguft angeſetzt war, 


iſt vorläufig bis nach den Gerichtsferien vertagt 
worden. Kerr v. Mirbach iſt zwar von ſeinem 
Urlaube nach Berlin zurückgekehrt, doch iſt ſein 
Dertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Sello, behindert, 
den Termin perſönlich wahrnehmen zu können. 

»IZug nach links im Centrum.] In der 
Centrumspartei wird ſich nach Anſicht der „Köln. 

ö bei den nächſten Wahlen im großen 
und ganzen ohne Zweifel ein ſtarker Zug nach 
links bemerkbar machen. Die 
dürften ſich nicht wundern, wenn das Centrum 
jedenfalls mit den Zreifinnigen und ſogar mit den 
Rationalliberalen zujammengehen würde, um die 
Wahl eines ſogenannten Conſervativen zu ver- 
hindern. Denn gegenwärtig ſei die conſervative 


Partei beſonders gefährlich, weniger wegen ihrer 


Grundſätze als wegen ihrer grundſatzwidrigen 
praktiſchen Beſtrebungen. 

München, 2. Aug. Die Kaiſerin hat an den 
Bezirksamtsaſſeſſor, Irhrn. o. Pechmann, ein 
Telegramm gerichtet, in dem ſie 


Ausdruck zu bringen. 


Oſtaſiens“ betitelten Werke veröffentlicht. Ci-Tai⸗ 
Kei, der große Prophet, ſpricht darin: „In vier 
bis fünf Jahren wird ein Krieg zwiſchen Japan 
und Nußland ausbrechen. Japan wird an der 
Küſte der Provinz Hamgjöngtao die ruſſiſchen 
Kriegsſchiſſe vernichten 
Keiko an's Land ſetzen, damit dieſe nach Sibirien 
eindringen, während die Flotte Mladiwoſtok er- 
obert. Dann wird Rußland Zrieden ſchließen 
und alles Gebiet im Oſten vom Amur an Japan 
abtreten.“ — Trotz des Haſſes der Koreaner gegen 
die Japaner iſt aber der koreaniſche Prophet 
gegen Japan noch viel freigiebiger, indem er an 
anderer Stelle verkündet: „In hundert Jahren 


wird die Freundſchaſt zwiſchen China und Japan 
abermals ein Ende nehmen. Es wird dann ein 


großer Krieg entbrennen und das ſiegreiche Japan 
die chineſiſche Hauptſtadt Peking erobern und 
feine Herrſchaft über ganz Oſtaſien ausdehnen.“ 
— Die „Oſaha-Aſahi-Schimbun“ bemerkt dazu 
ganz lrocken: 
Kindes iſt geradezu lächerlich.“ 


Coloniales. 


»I die evangelifche Miſſionsthätigkeitl in den 


deutſchen Colonien breitet ſich in erfreulicher Weiſe 
aus. Ganz befonders hat fich die Schulthätigkeit 


2 entwickelt. In Togo 
von 812 Schülern befugt, 3 ns schule 


wir über 3000 evangeliſche Schüler am), in 


Südweſt- Afrika 1740, in Deutſch-Oſtafrika 2025, 
auf den Bismarck-Inſeln 


geliſchen Schulen unſerer Colonien 10567 Schüler. 

IAKautſchukhandel.] der Gouverneur von 
Deutſch-Oſtafrina hat eine Derordnung über den 
Kautſchukhandel erlaſſen, die am 1. Januar 1898 
in Kraft tritt. Die Verordnung, welche mit faſt 
einſtimmiger Gutheiß ung der betreffenden amtlichen 
Stellen und kaufmänniſchen Kreiſe erlaſſen wird, 
bezweckt den Schutz der Kautſchuk producirenden 
Pflanzen und die Abwehr von abſichtlichen Ber- 
fälſchungen des Rautichuks. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Kiel. 3, Aug. der Chef des Militärcabinets 
General v. Huhnke traf heute früh hier ein und 
begab ſich alsbald an Bord der „Hohenzollern“. 
um 9 Uhr waren der Kriegsminiſter v. Gofler 
und der Chef des Civilcabimnets v. Lucanus zum 
Dortrag bei dem Kaiſer. Als Zeitpunkt der ab- 


fahrt des Kaiſers von Kiel nach Petersburg iſt 
EEE ZEEEET STEERIC RER DEE ET TESTS IE EEE ENT e GETEER 


Haberer oder ſeid's das wirklich, was man euch 
heut geheißen hat?” 

„Laſſen Sie nur“, ſagt der Pfarrer mit ſeinem 
gewohnten Lächeln, „bemühen Sie ſich doch nicht 
— mich ſchützt mein Amt.“ 

„Aber ich laſſ' mir nit nachſagen, daß wir uns 
an ma Geiſtlichen vergriffen hätten! — Dös geht 
weit!“ ruft der Fabermeiſter. „Rühr’ ihn 
heiner an, oder ich bin euer Habermeiſter g'weſen! 
Geht nach dem Feuer, daß kein Schaden g'ſchieht, 
fonft könnt's euch 'n Zuchthäusler zum Meifter 
(Fortſ. folgt.) 


Jalb über Andres Ballonfahrt. 


Der in Teplitz i. B. zur Kur weilende Profeſſor 
Rudolf Falb ſchreibt über Andrées Ballonfahrt 
an den „Bochumer Anz.“: „Sie fragen mich um 
meine Meinung bezüglich der Cuftballonfahrt 
Andrées. Ob es wohl überhaupt möglich iſt, 
daß der Ballon genau über den Nordpol ge- 
trieben wird? Die Möglichkeit liegt außer Zweifel, 
allein die Wahrſcheinlichkeit ft jo gering, daß 
man, ohne viel zu wagen, jede Wekte dagegen 
machen könnte. Ich ſcheue mich nicht, den Aus- 
ſpruch zu thun, daß nur ein lenkbarer Ballon 
den Pol treffen wird, und daß nur von einem 
solchen die ſichere Nachricht darüber zu erwarten 
ft, Für Andrée aber befteht die Möglichkeit, daß, 
ſelbſt wenn er wirklich den Pol erreicht hat, ihm 
wegen Mangels günfliger Winde der Nückweg 
abgeſchnitten wird. Wegen der gleichmäßigen 
Erwärmung der Luft und des Bodens von Seiten 
der Sonne viele Wochen hindurch ift es nämlich 
nahezu gewiß, daß in wetter Umgebung des 
Nordpols die Temperatur außerordentlich gleich- 
mäßig vertheill iſt und daß in Folge deſſen 
merkliche Luftſtrömungen kaum vorkommen, 
Namentlich iſt es unwahrſcheinlich, daß Strömungen 
exiſtiren, die direct gegen den Pol gerichtet find 
oder von ihm auslaufen. Es iſt vielmehr anzu⸗ 


Conſervativen 


ihn erſuchen 
läßt, für alle ihr in Tegernſee und Umgebung zu 
Theil gewordenen Kundgebungen freundlicher Ge- 
ſinnung ihren herzlichſten Dank nochmals um 


und ſeine Truppen in 


„Das Geſchwätz des 60 jährigen 


„Deutſche Tageszig.“ 


1700 und auf den 
Narſchall-Inſeln 1115, in Summa in allen evan⸗ 


nunmehr der Abend des 4, Augufl in Kusſicht 
genommen. 

Berlin, 3. Aug. Jürſi Hohenlohe beglebt ſich 
zunächſt zum Raijer nach Kiel. dem „Lokalam.“ 
zufolge hatte ſich Hohenlohe in einer Sänfte von 
Aufjee nach Kainiſch tragen laſſen müſſen, um 


den Bahnanſchluß nach Wien zu erreichen. 


— Nach der „Kreuzztg.“ begiebt ſich Zinanz ⸗ 
miniſter v. Miquel morgen nach Wiesbaden zur 
FJortſetzung feiner vor 6 Wochen unterbrochenen Kur. 

— Geſtern verſtarb in Davos der Director im 
Bautenminiſterium Dr. Dückers. i 

— Profeſſor Friedrich Geſelſchap hat bei der 
Akademie fein Amt als ſtellvertretender Vor- 
fijender der Senatsſection für bildende Rünſte 
niedergelegt und überhaupt auf die Würde eines 
Senators verzichtet, weil ihm ſeitens des Minifters 
ein Monitum wegen unterlaſſener Urlaubs- 
anmeldung zu Theil geworden war. 

— Eine ſonderbare Proteſtverſammlung gegen 
die Muſikkritin des „ Borwärts“ wurde Montag 
Abend abgehalten. der ſocialiſtiſche Reichstags- 
abgeordnete Kunert referirte über das Thema: 
„Richard Wagner, eln Revolutionär auf dem 
Gebiete der Kunſt“, wobei er die Art, wie der 
große Tondichter von dem Hauptorgan der 
ſocialdemokratiſchen Partei behandelt werde, als 
„unwürdig“ bezeichnete. Er meinte, das Prole- 
tariat könne mit Gtol} Wagner als Revolutionär 
für ſich reklamiren. die Anweſenden waren mit 
Kunert einverſtanden und ertheilten ihm Voll- 


Japan 1: Standpunkt der Berfammlung gegen- 
» IZapans Zukunft.] Eine für Japan ſehr mam. den Sionbpunk f lung geg 
ſchmeichelhafte Wahrſagung hat ein in ganz Korea 
hoch angeſehener Gelehrter aus der Provinz 
Hamgjöngtao in einem großen „die Zukunft 


über der Redaction des „Dorwärts“ zu vertreten. 
Chriſtiania, 3. Aug. Der Storthing hat in 
der heutigen Sitzung den bisherigen Roggenzoll 


aufgehoben und hat folgende neuen Zollſätze 


angenommen: Pferde 50 Kronen per Stück, 
Hornvieh 5 Dere per Kilo Lebendgewicht, Schafe 
2 Kronen per Stück, Schweine 10 Oere per Kilo, 
Margarine 4 Dere per Kilo. Die neuen Zollſätze 
treten am 5. Auguſt in Kraft. 

Petersburg, 3. Aug. Zur Begrüßung des 
deutſchen Kaiſers und der Aaiferin treffen hier 
Abordnungen der deutſchen Colonien in Riga, 


Reval, Moskau, Warſchau und Odeſſa ein. 


Konftontinopel, 3. Aug. Eine türkiſche 
Flottendiviſton hat Befehl erhalten, nach Ranen 
abzufahren. 


Zu den Wetterkataſtrophen. 
Berlin, 3. Aug. der Kaiſer hat den vom 
Hagel Geſchädigten in den Reichslanden weitere 
15 000 Mark geipenbet. 
Für die von dem Unwetter Beſchädigten iſt in 


Berlin ein General- Comité für ganz deutſchland 


in der Bildung begriffen, an deſſen Spitze ſich 
die ſtädtiſchen Behörden ſtellen wollen. Die 


N chädigten Yo 
2 


Der Commandant des Panzers „Würtiem- 
berg“ hat 200 Mk. geſammelt oon Offizieren und 
Mannſchaften des Panzers, um für den noth- 
leidenden Theil der Bevölkerung des Landes, 
deſſen Namen ihr Schiff trägt, ein Scherflein bei- 
zutragen. 

Dresden, 3. Aug. Der König und die Königin 
ſpendeten für die vom Hochwaſſer Geſchädigten 
20 000 Mk. 

Natibor, 3. Aug. Die „Oberſchleſiſche zeitung“ 
meldet: die Oder ſteigt rapide, ſeit geſtern um 
1,10 Meter. Aus Oeſterreich wird ein größeres 
Steigen gemeldet, da geſtern und heute Gewitter 
und größere Niederſchläge ſtattgefunden haben. 
rr err rere 


Danzig, 4, Auguft. 


[Stadtverordneten Sitzung am 3. Auguft.] 
Vorſitzender Herr Steffens; als Vertreter des 
Magiftrats find anweſend die Herren Oberbürger- 
meiſter Delbrück. Bürgermeiſter Trampe, Stadt- 
räthe Toop, Ehlers, Jehlhaber, Dr. Damus, 
Dr. Bail, Dr. Ackermann, v. Nozynskl, Boigt und 
Director Kunath. 


nehmen, daß ſchwache Strömungen, wenn ſie 
überhaupt vorhanden ſind, in weitem Bogen den 
Pol umkreiſen. Dann darf man auch nicht vergeſſen, 
daß der geographiſche Pol mit dem Kältepol nicht 
zuſammen fällt und daß daher die eigentliche 
Polargegend abjolut wärmer iſt und daher 
etwaige Strömungen gegen den Pol von Seite 
des Kältepols wahrſcheinlich find. Weberhaupt 
halte ich dafür, daß am pole ſelbſt nicht 
horizontale, ſondern aufſteigende Strömungen 
herrſchen. Allein ſelbſt in dem günſtigſten Falle, 
daß Andrée den Pol wirklich überfliegt, ſo wird 
es für ihn doch ſehr ſchwer ſein, dieſe Thatſache 
feſtzuſtellen und ju beweiſen. Da die Magnet- 
nadel wegen der unbekannten magnetiſchen Ab- 
weichung und Neigung hier ihre Dienfte verſagt, 
ſo iſt er ausſchließlich auf beſtändige aſtronomiſche 
Beobachtungen angewieſen. Er muß ohne Unter- 
laß die Höhen der Sonne über dem Horizont 
meſſen und erſt dann, wenn einmal innerhalb 
24 Stunden dieſe Höhe ſich nur der täglichen 
Declinationsabnahme entſprechend geändert hat 
und außerdem der Betrag dieſer Höhe nach den 
Ephemeriden des betreffenden Tages dem Nordpol 
entſpricht, dann kann er ſagen, daß er ſich am 
Nordpol befindet. Dieſer Fall wird aber niemals 
eintreten; denn die Erreichung dieſes Punktes iſt 
mathematiſch genau wohl kaum denkbar, ſo lange 
die Sache im unlenkbaren Lufiballon nur dem 
Zufall überlaſſen bleibt. Man wird daher im 
günſtigſten Falle 3. B. nur ſagen können, Andrée 
iſt dem Nordpol bis auf eine geographiſche Meile 
nahe gekommen. Später weird ſich demſelben 
vielleicht ein Anderer bis auf eine halbe Meile 
nähern. Und erſt von einer Expedition mit lenk - 
barem Ballon wird es heißen: „Sie hat den Pol 
erreicht!“ Daß aber Andree ſehr werthvolle 
wiſſenſchaftliche Beobachtungen in Bezug auf die 
meteorologiſchen Derhältniſſe jener Zonen mit- 
bringen kann, ſteht außer Frage.“ 


verlangt für die von dem 
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heben, 
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Nach Bewilligung von Urlaubsgeſuchen nimmt 
die Derſammlung Kenntniß von einem Dank- 
ſchreiben, von dem Eingang des Jahresberichts 
der hieſigen Bauinnung und von dem Protokoll 
über die Monatsreviſion des ſtädtiſchen Leihamts 
am 17. Juli. i 

Herr Director Kunath halte bisher auf dem 
Etabliſſement der Gasanſtalt eine Dienftmohnung, 
während die unter ſeiner Leitung ſtehenden 
Bureaux der Gas- und Waſſerwerke theils hier, 
theils im Rathhauſe verſtreut untergebracht 
waren. Es hat ſich, zumal es auch im Rathhaufe 
in Folge der ftets wachſenden Geſchäfte an Platz 
ser das dringende Bedürfniß herausgeitellt, 
ene techniſchen Bureaux in dem Etabliſſement der 
Gasanſtalt zu vereinigen. Es ſoll dazu die Woh- 
nung des Herrn Kunath eingerichtet und letzterem 
die zum 1. Oktober frei werdende TParterre- 
wohnung auf dem benachbarten ſtädtiſchen Grund- 
ſtück an der Steinſchleuſe 2b, welche bisher für 
1250 Mark vermiethet war, eingeräumt werden. 
Die Derſammlung wird um ihre Zuſtimmung zu 
dieſem Arrangement und zur Abſetzung der bis- 

erigen Miethe von 1250 Mark vom 1. Oktober 
ab erſucht und ertheilt dieſelbe einſtimmig ohne 
Debatte. 

Genehmigt wird dann die Bermiethung zweier 
Lagerplätze auf dem Bleihof für jährlich je 500 Mk. 
an die Handlung Haurwitz u. Co. und die Gejell- 
ſchaft „Weichſel“ auf 5 reſp. 1 Jahr nach kurzer 
unerheblicher Debatte über letzteren Punkt; die 
Uebertragung der Pachtung des Kohlenhofes 
Burgſtraße 14 von der Handlung G. Riemeck 
an Hrn. Anton Ende. 

Zu einer langen Debatte führte eine Vorlage, 
betreffend den Austauſch von zwei dem Stadt- 
lazareih gehörigen Landparzellen links neben der 
großen Allee zwiſchen dieſer und dem ſog. Balgen- 
berge mit Landſtücken, welche zu Kirchhofszwecken 
von den Gemeinden St. Marien, St. Nikolai und 
königl. Kapelle ſ. 3. angekauft find. Der Tauſch 
ſoll zu dem Zweck geſchehen, das im vorigen 


Jahre von der Stadt für einen event. Lazareth⸗ \ 


Neubau oder andere größere Bauanlagen an- 
gekaufte 44 000 Quadratmeter große Gelände am 
Heiligenbrunner Communicalionswege zu arton- 
diren und um 24 000 Quadratmeter zu vergrößern. 

Der für dieſe Vorlage ernannte Referent Herr dr. 
Lie vin wies zunädjft darauf hin, daß die Baulichkeiten 
des ſtädtiſchen Cazareihs am Olivaerthore unzureichend 
feien und daß die Verwaltung der räumlich getrennten 


Station für Irre und Sieche in der Töpfergaſſe viele 


Schwierigkeiten verurſache. Es handele ſich darum, 
ob dieſe Uebelſtände durch eine Vergrößerung des 
Lajareths am Dlivaerthore oder durch einen Neubau 
beſeitigt werden ſollten. Was nun das erſtere betrifft, 
fo ſei das niedergelegte Wallterrain ſehr theuer, auch werde 
das Geräuſch, welches die Nähe des Centralbahnhofes 
verurſache, den Kranken ſchädlich ſein, ſo daß dieſes 
Project ausgeſchloſſen ſei. Wenn alſo ein Neubau in 
Betracht komme, jo häme für denſelben zunächſt das 
in Rede ftehende Land an der Allee in Betracht. Das 
dem Stadtlazareth gehörige Terrain, welches aus- 
getauſcht werden ſolle, liege wiſchen zwei Kirchhöfen 
und ſei deshalb für Cazarethzweche ungeeignet, da die 
Nähe der Begräbnißſtätten auf den Zuſtand der 
Kranken ungünftig einwirken würde. Auch der Um- 
ſtand ſei in Erwägung zu ziehen, daß auf dieſem 
Terrain eine fpätere Vergrößerung der Anlage aus- 
geſchloſſen ſei. Dagegen eigne ſich das Terrain, welches 
durch den Umtauſch gewonnen werde, im Verein mit 
dem ſchon im Beſitz der Stadt befindlichen ganz vor- 
u dem Bau einer größeren Lazareth- 


2 die 
1 nia, die Lage 


. Man könne allerdings den Einwand er- 
1 die Lage zu entfernt ſei und daß der Trans- 
port der Kranken und der Materialien Koſten und Un- 
bequemlichkeiten verurſachen werde, aber dieſem Uebel- 
ſtande könne dadurch abgeholfen werden, daß man die 
Anlage an das 1 anſchließe. Was den 
Austauſch betreffe, jo habe die Stadt keinen Nachtheil, 
denn das Terrain ſei für die Commune werthvoll. Er 
empfehle die Annahme der Vorlage. 
dr Münfterberg bittet um Aufklärung über den 
Paſſus in der Vorlage, daß den Kirchengemeinden das 
Vorkaufsrecht verbleibe, worauf Kerr Oberbürger- 
meifter Delbrück erwidert, daß das Vorkaufsrecht 
nur dann in Kraft treten werde, wenn die Stadt das 
Terrain an dritte Berfonen verkaufen wolle. In dieſem 
Falle würden die Gemeinden das Recht haben, das 
Terrain zu demſelben Preiſe zu erwerben, der von 
einem Dritten der Stadt geboten worden ſei. a 
Schneider findet, daß bei dem Austauſche ein Miß 
verhältniß im Werthe der Grundſtücke vorliege. Die 
Stadt tauſche Grundſtücke gegen andere ein, die einen 
fünffach geringeren Werth hälten. Wenigſtens hätte die 
Theilung in der Art vorgenommen werden müſſen, 
daß das Land an der Allee der Stadt verblieben ſei. 
Es ſei doch noch zu prüfen, ob nicht das vorhandene 
Grundſtück für einen Cazarethbau genüge, jedenfalls 
könne er nicht für eine Vorlage ſlimmen, durch welche 


ein fo werthvolles Terrain gegen minderwerthiges 


weggegeben werde. — Hr. Oberbürgermeiſter Delbrück 
warnt davor, die Sache nur von dem Standpunkte 
eines Terrainſpeculanten zu betrachten, ſie liege doch 
anders. Die Nachbarſchaft der Kirchhöfe war für den 
Lazarethbau bedenklich, man mußte dieſer unmitiel- 
baren Nachbarſchaft zu entrinnen fireben. Er ſei auch 
nicht dafür, daß die Kirchhöfe an der Allee vermehrt 
und vergrößert würden, aber fie ſeien aun einmal da, 
das lafje ſich nicht mehr ändern. Die Kirchengemeinden 
haben gar kein Intereſſe daran zu tauſchen, fie wüßten ganz 
genau, daß der Magiſtrat ihnen kommmen mußte. 
Deshalb müßten unfere Vorſchläge derartig fein, daß 
wir ihnen entgegenkommen. Wir waren nicht im 
Stande, auf die Gemeinden einen Druch auszuüben 
und nach den beſtehenden Beſtimmungen iſt es fehr 
ſchwierig, die Erlaubniß zum Umtauſch oon Kirchen. 
ländereien zu erhalten. Deshalb müßten wir ein 
Opfer bringen, falls uns der Yortheil der Arrondirung 
groß genug erſchien, um ihn ſelbſt mit einem Opfer 
5 erreichen. Ich habe in der kurzen Zeit, in welcher 
hier amtire, ſchon die Erfahrung gemacht, daß 
Grundſtücke für ſtädiiſche Anlagen ſehr knapp be- 
meſſen, ſehr ſchwierig zu beſchaffen find und daß die 
vorhandenen ſehr bald für ihre Zwecke nicht mehr aus- 
reichten. Der Vortheil, einen großen wohl arrondirten 
Complex zu erwerben, ift deshalb fo groß daß man 
hier wohl einen ſpeculativen Vortheil in den Kauf 
geben kann. Es kommt aber noch hinzu, daß wir 
eine ſehr werthvolle breite Front am Keiligenbrunnet 
Communicationswege erwerben, der einer großen Ent- 
wickelung entgegengeht, Unſer Gelände hat dann einen 
Umfang von 24 Morgen und bietet uns die Möglich- 
keit, uns nach jeder beliebigen Seite hin auszudehnen. 
Dann aber ſei noch auf einen Umſtand aufmerkſam 
machen. Wir kommen in die Nähe des Balgen- 
erges. Sollte es einmal nothwendig werden, 
Cholerabarachen zu errichten, fo würde ſich gerade 
dieſes Gelände in der Nähe des Lazareths 
vortrefflich dazu eignen, denn die Kaupfkoſten, 
welche derartige Anlagen verurſachen, liegen darin, 
daß die Derwaltung getrennt iſt. — 1 Mis ift 
gleich Herrn Schneider der Anſicht, daß die Stadt mit 
dem Umtauſch ein ſchlechtes Geſchäft machen werde. Er 
habe vor einigen Jahren ein Stuch Cand an der Allee 
gehauft, um dort eine Begräbnißftätte für die freie 
religiöje Gemeinde anzulegen. Damals ſei ihm von dem 
verſtorbenen Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach und dem 
Herrn Polizeipräſidenſen Weſſel der Beſcheid geworden, 
daß eine Vermehrung der Kirchhöfe an der Allee niemals 
jugegeben werden würde. Beſtehe dieſe Anſchauung 
noch, dann werde det Tauſch iwecklos fein, weil die 
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kauf einer Parzelle des Zeſtungsgeländes d 


beiden Kirchhofsgemeinden das eingelaufdte Land, 
welches eine bedeutend größere Frontlänge an der Allee 
als das abzutretende habe, nicht zur Erweiterung ihrer 
Kirchhöfe benutzen dürften. Redner iſt gegen den 
Terrain-Austauſch. 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück giebt zu, daß die 
Kirchengemeinden nur dann auf den Austauſch ein- 
gehen würden, wenn fie das Gelände an der Allee zu 
Kirchhofszweckhen verwenden dürften; aber hier liege 
die Sache denn doch wieder anders, als in 
dem von Herrn Mix angeführten Falle, denn es 
handele ſich um Land, welches bereits zur Erweiterung 
der Kirchhöfe beftimmi ſei. Er habe die Erfahrung 
gemacht, daß man mit Grundſtücken eine weitſichtige 
Politik treiben müſſe. Gerade deshalb, weil die Stadt 
ſehr wenige große Complexe befihe, empfehle der 
Magiſtrat, dieſen Compleg durch Arrond rung auf 
24 Morgen ju vergrößern. Er müſſe es der Ber- 
ſammlung überlaffen, ob fie die Derantwortung dafür 
übernehmen wolle, daß nach Ablehnung der heuligen 
Dorlage nach 10 bis 20 Jahren der Stadt dieſes 
Terrain fehlen und man einen ſchweren Schaden der 
heutigen Ablehnung fühlen werde. — Herr Schmidt 
wendet ſich ebenfalls gegen die Vorlage, bei deren 
Annahme die Kirchengemeinden allerdings ein gutes 
Geſchäft machen würden. durch den Umkauſch würden 
die Kirchhöfe an der Allee vergrößert werden, was 
durchaus nicht wünſchenswerth kr ein werth- 
volles Grundſtück werde gerriffen und außerdem fei 
es noch gar nicht erwieſen, daß die 44000 Q.-Meter 
Lazarethland nicht für die Erbauung eines Lazareths 
ausreichen würden. — Betreffs der letzteren Behauptung 
bemerkte Herr Stadtrath v. Rozynski, daß im 
Cultusminiſterium von dem Geh. Rath Piſtor Be- 
ſtimmungen über Neubauten von Lazarethen aus- 
gearbeitet worden ſeien. Nach denſelben würde für 
ein Cazareth, welches 300 Kranke aufnehmen ſolle 
eine Grundfläche von 60 000 Quadrat-Metern er- 
forderlich ſein. — Die Vorlage wurde hierauf noch von 
den Herren Münſterberg und Stadtrath Ehlers 
vertheidigt reſp. empfohlen, indem fie auf die Noth- 
wendigkeit der Schaffung eines genügend großen 
arrondirten Grundſtückes und auf den Vortheil des 
Austauſches für die Stadt hinwieſen. — Kerr Ehlers 
erinnerte an das Beiſpiel der fnbillinifchen Bücher. — 
Herr Hybbeneth wies auf frühere Erfahrungen 
namentlich bei Schulbauten hin, bei denen man au 
die Grundftüke nicht von vornherein gan — 
bemeſſen habe, was fi dann bitter gerächt habe. Man 
möge nicht wieder denſelben Jehler begehen. Defter 
habe die Commune päter Nachbargrundſtüche zu 
theueren Preiſen kaufen müſſen. — Schließlich wandte 
ſich Kerr Schmidt noch einmal gegen die Vorlage. 
Wenn man aicht allein das Lazareth am Olivaer Thor, 
ſondern auch die Stationen aus der Töpfergaſſe mit 
den nöthigen Anlagen nach dem Terrain überführen 
wolle, ſo werde auch dieſes ſchließlich zu klein ſein. 

Auf einen von Herrn Schneider geſtellten, von 
10 Stadtverordneten unterſtützten Antrag wurde 
nun über bie Magiſtrats-Vorlage namentlich 
abgeftiimmt und dieſelbe mit 40 gegen ß Stimmen 
angenommen. Zür die Annahme ftimmten 
die Stadtverordneten Ahrens, Berenz, Bernicke, 
| Boefe, Breidſprecher, Damme, Davidfohn, Dink⸗ 
lage, Drahn. Ent, Eſchert, Gibfone, Dr. Gieſe, 

Hein, Lerzog, Hybbeneth, de Jonge, Karow, 

Keruth, J. Klawitter, Klein, v. Kolkow, Krug, 
Kupferſchmidt, Dr. Lehmann, Dr. Lièvin, Münfter- 
berg, Neubäcker, Petſchow, Dr. Pimko, Poll, 
Nabe, Richter, Sander, Schwonder, Dr. Semon, 
Simſon, Steſſens, Bollbrecht und Wanfried; 
gegen den Grundſtückstauſch ſtimmten die Stadt⸗ 
verordneten Lenz, Mix, Schmidt, Schneider und 
Zimmermann. 
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Nachdem einige Grundſtücks beſitzer am Kohlen- 


markt auf den Ankauf des ihnen bisher zur 
KArrondirung ihres Beſitzes 1 an- 
grenze n Feſtungsgeländes 9 * haben, hai 


05Hau r Ado M zum An- 
Blocks Ia. von 2027 Qu.-Meter für den Preis 
von 100 MA. pro Qu.-Meter, alſo 202 700 Mk. 
und gleicyjeitig eines Streifens von 185 Qu.-Meter 
als Adjacent für 70 Mk. pro Qu.-Meter dieſes 
Geländes bereit erklärt, wenn ihm geſtattet wird, 
das nach der vorſchriftsmäßigen Anzahlung von 
20 Proc. verbleibende Refthaufgeld erſt vom 
1. April k. Is. ab zu verzinſen. Der Magiſtraß 
erachtet das Gebot für annehmbar und ſieht auch 
in der Bedingung der fpäteren Derjinfung des 
; Reitkaufgeldes kein Hinderniß, Herrn Adam de 
| Zuſchlag zu ertheilen. Er beantragt den Berhau 
| beider Parzellen für zuſammen 215650 Mk, an 
Hrn. Adam zu genehmigen. — Herr Herzog be⸗ 
antragte den Zuſchlag unter der Bedingung zu 
ertheilen, daß von der Baugewerks-Genoſſenſcha 
nicht bis 6. Auguſt ein höheres Gebot auf die 
2027 Quadratmeter abgegeben würde. Don 
mehreren Seiten wurde bezweifelt, ob Fr. Adam 
ſich dann an ſein Gebot gebunden erachten würde, 
auch glaubt Fr. Schneider, daß die Baugewerks- 
Genoſſenſchaft kaum in der Lage ſein werde, ſich 
ein fo theures Grundſtück zu kaufen. Nach einigen 
welteren Bemerkungen der Herren Münfler- 
5 Dr. 3 ea 

m un bbene og Herr Hero 
ſeinen Antrag ur 0 und 4 — * nun 1 
Adam der Zuſchlag einſtimmig ertheilt. 

‚Mit der Penſtonirung des durch Krankheit 
dienſtunfähig gewordenen Steuer -Einſammlers 
Gtrumski erklärt die Derſammlung ſich einver- 
ſtanden und bewilligt ihm die geſetzliche Penſion 
von 1314 M.; ferner genehmigt fie die Ueber- 
wölbung der Bäke am Jäſchkenthaler Wege vor 
den Bodmann'ſchen Grundſtücken und bewilligt 
dazu aus ſtädtiſchen Mitteln die Hälfte der Koſten 
mit 1855 Mk., während die andere Hälfte von 
Herrn Bodmann eingezahlt iſt. 

Für den Schulhausbau in Schidlitz wird eine 
Nachbewilligung von 19400 Mk, beantragt, wo⸗ 
von 10 670 MR. durch umfangreiche Canaliſationen, 
Waſſer- und Wegeleitungen, der Reft durch Zu⸗ 
führung von Trinkwaſſer, Umzäunungen, An- 
ſchaffung oon Turngeräthen etc. erforderlich 
werden. Jerner werden zum Neubau einer 
größeren Bedürfnifanftalt am Jakobsthor 5400 
Mk., zur Unterhaltung von Petroleumbeleuchtun 
des neuen Mühlenweges in Langfuhr 80 nk, 
jährliche Koſten beantragt. — Bei dem Schidlitzer 
Schulhausbau machten die Herren Mir und 
Lenz einige Kusſtellungen an den hohen Koſten 
der Canaltſation und der Umzäunung, ohne da- 
von die Nachbewilligung, welche einſtimmig er- 
theilt wurde, abhängig zu machen. Gegen die 
Bewilligung der 5400 Mk, für die Bedürfniß⸗ 
anſtalt ſprach ſich Herr dr. Lehmann aus. Die 
Summe ſei viel zu hoch, man möge mehr und 
einfachere Anlagen dieſer Art errichten. Nachdem 
in der weiteren, für die öffentliche Bericht⸗ 
erſtattung wenig geeigneten Debatte auf die Größe 
und praktiſche Einrichtung der Anſtalt und ihre 
Aufitellung in einem ſehr frequenten durch Garten- 
anlagen zu zierenden Stadttheil hingewieſen und 
dadurch der Koſtenbeirag motivirt werde, wurden 
die 5400 Dik. faſt einſtimmig bewilligt uno ohne 
Debatte auch die Beleuchtungsforderung. 

Zür einen Schulerweiterungsbau in Herzberg 
bewilligt die Berſammlung den Palronalsbeitrag 
mit 224,81 Mu. und für den diesjährigen weile 
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preußiſchen Städtetag, welcher am 22. und 23. 
Auguft in Culm ſtattfinden ſoll, den auf die Stadt 
Danzig entfallenden Beitrag von 45 Mh. Da 
Danzig neun Stimmen auf dem Städtetag hat, 
ſollen fünf Magiftratsmitglieder und vier Stadt- 
verordnete zu denfelben deputirt werden. Dem- 
gemäß wurden aus der Berjammlung die Bureau- 
mitglieder Herren Münſter berg, „Pinklage, Poll 
und außerdem Herr Kadiſch gewählt, die ſchon 
den früheren Städtetogen beigewohnt hatten. 
Herr Schmidt beantragt, nicht immer dieſelben 
Deputirten zu ſchichen, fondern in der Wahl zu 
wechſeln. Herr Damme hält den ganzen Städte- 
tag für entbehrlich, feine Verhandlungen für 
außerordenllich bedeutungslos. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter delbrück gab zu, 


in geeigneten Momenten 


angegeben. 


ein Stipendium von 


gericht Danzig werden die Kerren 


Krug und Kerr Obermeiſter Jlimann, 


vertretern die Herren Kadiſch, Ent, Erdmann, 


Ferner erfolgt die Wahl von 28 


Armencommiſſions-Mitgliede. 


* [Die Herbſtübungsflotte ]. 


kanonenbooten, einem Kreuzer 


fünf Aviſos, ſechs 


24 Torpedobooten, mithin 


ment von 103000 
von 
mäßigen Beſatzung von 8257 Mann. 
pion“ behufs Vereinigung mit 
Uebungsdiviſion in Dienft geſtellt worden. 


Dauer der Reife des Kaiſers und des begleitenden 
Geſchwaders nach Kronſtadt wird 


treffen. 

* [Ernennung] der Geminarlehrer dr. 
Maskus aus Berent iſt, wie nach telegraphiſcher 
Meldung heute der „Staatsanz.“ verkündigt, zum 
Kreisſchulinſpector ernannt worden. 

* [Friedensgeſellſchaft für 
Unter dem Dorſitze des Herrn Bürgermeifters 


ftatt, in der 


der Provinz wohnen. Das Dermögen der Geſell- 
ſchaft beziffert ſich auf 75 588,45 Mk. Im A 
ſchäftsjahre 1897/98 werden vorausſichtlich 3511 
Mark, und zwar am 20. September, zur Der- 
theilung von Stipendien bereit fein. Hlerzu tritt noch 
der aus den Zinſen des Schnell'ſchen Legats im 
Dorſahre nicht vergebene Reftbeirag von 238 Mk. 
An Stipendien wurden im Jahre 1896 im Ganzen 
an 22 Studirende 3400 Mk. gezahlt. Die Aafje 
der Geſellſchaft hatte im verfloſſenen Jahre 
4105 Mk. Einnahme und 3478 Mk. Ausgabe. Bei 
der dann vorgenommenen Wahl der Mitglieder 
für den engeren Ausſchuß wurden folgende Herren 
gewählt: Erſter Vorſteher Bürgermeiſter Trampe, 
Stellvertreter Geheimrath Dr. Abegg, Gecretär 
Stadtſchulrath Dr. Damus, Stellvertreter Gym- 
naſial-Director Kahle, Schatzmeiſter Stadtrath 
Toop, Stellvertreter Stadtrath Ehlers, Nechts⸗ 
beiftand Landgerichtsrath Dr. Deutihmann, Stell- 
vertreter Juſtizrath Lindner; zu fachkundigen 
Mitgliedern die Herren Profeſſor Dr. Finde, 
Profeſſor Momber, Ganitätstath Dr. Scheele, 
Profeſſor Schömann, Director Dr. Völckel, Stadt- 
— Sehlhaber. 
mine. finde! bete audi uns die Direction 
rung des Genfetlonsigaufpics „ 8 
deubude. ] Eine = 1 2 
übt in dieſem Jahre 2 unieroste Anziehungskraft 
Vorort Heubude aus, was unjeren Eeſern w. gene 
wenn nicht aus eigner Erfahrung, durch — ſchon. 
regelmäßig gebrachten Derkehrsſtatiſtinen er fein 
Türfte. Viel dürfte dazu allerdings die Neueinrichtung 
der älteren Lokale, des ehemaligen Specht'ſchen jeht 
anteuſſel'ſchen Cokals, des Maldhäuschen und nicht 
tuleht des vollſtändig neu erbauten, mit allem Comfort 
daes Garten-Etabliſſements verſehene Albrechts Hotel 
Halttagen. In leisterem hat man von der vor dem 
Blich Jen Haufe befindlichen Terraſſe einen ſchönen 
2 
den Keubuder See und deſſen romantiſche 
umung, das neue Bethaus u. ſ. w. und der 
ach der See durch Kiefernwaldung. Auch das 
Omen Dad, zu dem man auf angenehmer Wald- 
benupg de gelangt, wird in dieſem Jahre ſehr eifrig 


u 
aldu 
eg mfä 


Aus der Provinz. 


den % Zoppot, 3. Aug. Die Vorbereitungen für 
hier mpfang der großen Uebungsflotte find 
an lebt zu einem gewiſſen Abſchluß gediehen. 
deder beabſichigt, zu Ehren der Offiziere dieſer 
— eutenden Flotte hier ein größeres Flottenfeſt 
geben und hofit, daß dem Orte die Ehre der 


daß auf den letzten 
weſtpreuß. Städtetagen ſich allerdings eine nur 
geringe Intereſſengemeinſchaft ergeben hätte, das 
bemeije aber nicht, daß er doch berufen fein könne, 
eine ſolche Interefjen- 
gemeinſchaft wirkſam zu vertreten. Man wer de 
dahin ſtreben, daß er minder oft berufen werden 
dürfe. In gleichem Sinne ſprach ſich Fr. Münjter- 
berg aus. die bereits ſehr debattemüde Der- 
ſammlung nahm von einer weiteren Erörterung 
Abſtand und beſchloß ohne Abftimmung, wie oben 


In nichtöffentlicher Sitzung wurde zur Ausbildung 
eines Mädchens, das durch Unglücksfall einen Arm 
verloren, in der Buchführung, Kandelscorreſpondenz ıc, 
O Mk. aus dem Fonds für außer- 
gewöhnliche Unglücksfälle bewilligt, der Anſtellung des 
bisherigen Bezirksfeldwebels Joh. Gottl. Ullrich als 
Bureau-Ajfiftent zugeſtimmt. In den Ausſchuß zur 
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen beim Amts- 
Berger sen., 
Eſchert, Petſchow und Schönickhe wiedergewählt, zu 
Mitgliedern der Ginkommenfteuer-Beranlasunascom- 
miſſion die Stadtverordneten Herren Karow, Kownatfki, 
deren Stell- 
Gelb 
und H. Döllner theils wieder Naar neugewählt. 

italiedern und 28 
Stellvertretern zu den verſchiedenen Voreinſchätungs- 
Commiſſionen, des Herrn Eugen Berenz jum ſtellver- 
tretenden Bezirksvorſteher des 25. Stadtbezirks, des 
Herrn Joh. Reich desgl. des 26. Stadtbezirks, des 
Herrn Apotheker Roufjelie zum Bezirksvorſteher für 
den 2. Stadtbezirk, des Herrn Georg Porſch zum 


welche Mitte 
dieſes Monats auf unſerer Rhede zuſammentritt, 
deſteht aus dem Admiralſchiff, vier Panzerſchiffen 
erſter Klaſſe, zwei Panzerſchiffen dritter Klaſſe, 
vier Panzerſchiffen vierter Klaſſe, vier Panzer- 
erſter Klaſſe, 
einem Kreuzer dritter Klaſſe, drei Schulſchiffen, 
Tor pedodiviſionsbooten, 
insgefammt aus 
55 Schiffen und Fahrzeugen, mit einem Deplace- 
Tons, einer Maſchinenſtärke 
111000 Pferdekräften und einer elats- 


85 IPanzer-Kanonenboote.] Geſtern ſind hier 
die Panzer⸗Kanonenboote „Krokodil“ und „Skor- 
den Panzer- 
Kanonenbooten „Mücke“ und „Natter“ zu einer 


[Kaiſerliche Depeſchenboote.] Für die 


5 in Memel 
ein depeſchenboot ftationirt, das den Gourier- 
dienſt verſieht. Zunächſt iſt zu dieſer Function 
das Torpedoboot „‚S 77! (Commandant Lieutenant 


ndan' ant Deiſcheft 1 1 
r a 5 erhã 
Schulkinder auf bie N 
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J. S. Karpf), das zunächſt in Stolp de 
ftationirt iſt, zu demfelben Zwecke in — — 


Weſtpreußen. 


Trampe fand geftern im kleinen Saale des Rath- 
hauſes die 1 der Geſellſchaft 
zunächſt der Jahresbericht pro 
1896/97 erftattet wurde, dem wir Folgendes = 
nehmen: Die Zahl der Mitglieder beträgt zur 
Zeit 134, von denen 78 in Danzig, 13 in Grau- 
denz, 11 in Elbing und 32 in anderen Städten 


Annahme deſſelben zu Theil werden wird. Am 
19. Auguſt foll das zweite Badefeſt bejonders 
feierlich begangen werden, am 21. Auguſt Doppel- 
concert und prächtige Beleuchtung des Kur- 
gartens, dann Reunion, am 22. wieder Doppel- 
concert und „Beleuchtung des Gartens, des 
Steges eic., eventl. auch mit farbigem elektriſchen 
Licht ſtattfinden. Ob der Kaiſer mit der Slotte 
bis auf die hieſige Rhede kommen wird, ſteht 
bekanntlich noch nicht feft, man hofft aber hier 
darauf und falls dieſe Hoffnung in Erfüllung 
geht, ſoll Se. Majeſtät gebeten werden, das ſchöne 
Zoppot mit einem Beſuch zu beehren und auf der 
dann feſtlich zu ſchmückenden Loggia des Kur- 
hauſes einen Ehrentrunk anzunehmen. 

Wie wir hören, beftand auch die Abſicht, bei 
Gelegenheit des Slottenbeſuches eine Segelregatta 
in Gemeinſchaft mit den Booten der Kriegsſchifſe 
auf der Rhede zu veranſtalten. Zum allgemeinen 
Bedauern der vielen Badegäſte haben die Boote 
der Flotte während der Manövertage nicht Be- 
legenheit, an einer ſolchen Regatta Theil zu nehmen, 
doch hofft man im nächſten Jahre das Project 
einer Segelregatta, ſei es durch Vermittelung des 
deutſchen Segler verbandes, ſei es bei Gelegenheit 
von Flottenbeſuch, verwirklichen zu können. Man 
hat hier das Beſtreben, einen Joppoter Segelclub 
zu gründen, der ſich dem deutſchen Geglerverbande 
anſchließen und während der Badeſaiſon regel- 
mäßige Regatten veranſtalten ſoll. 

Die große Uhr im Kurgarten über der Loggia 
iſt nun angebracht und wird von heute ab Abends 
elektriſch beleuchtet werden. Keute Abend ſollte 
auch die erfie Probe für eine farbige elektriſche 
Probebeleuchtung, ähnlich wie in London bei dem 
Jubiläum der Königin Victoria, ftattfinden. 

3 Pr. Stargard, 3. Aug. Eine größere Ruderfahrt 
nach den oſtpreußiſchen Seen wurde von 3 Mitgliedern 
des Rudervereins im Doppelzweier angetreten. Das 
Boot wurde per Wagen nach Gr. Falkenau gebracht 
und von dort aus ging es ju Waſſer zunächſt nach 
Marienburg. Bei günſtigem Weiter ſoll ſich die ganze 
Tour auf ca. 8 Tage ausdehnen. 

* Aus Berlin wird uns geſtern Abend gemeldet: 
Bei der heutigen Univerſitätsfeier aus Anlaß des 
Geburtstages Friedrich Wilhelm III. wurde die Preis- 
vertheilung verkündet. Bon den Bewerbern um den 
ſtädtiſchen Preis für die mediziniſche Jacultät erhielt 
der Cand. med. Richard Boſenmann aus Bifdofs- 
werder eine ehrenvolle Erwähnung. 

& Marienwerder, 3. Aug. Kerr Ober-Landſtall⸗ 
meifter Graf Cehndorf iſt zur Revifion des hieſigen 
Geſtüts, zur Ausmufterung der Kengſte und zum An- 
kauf neuer Hengſte geſtern hier eingetroffen. Bei dem 
heute Vormittag erfolgten Kengſteankauf wurden 
13 Thiere vorgeführt, von denen 4 durch die Geftüts- 
verwaltung erworben wurden. Der höchſte gezahlte 
Preis betrug 3000 Mh., der niedrigſte 2000 Mk. 

$ aus Hinterpommern, 3. Aug. Der könig- 
liche Landrath des Kreiſes Gtolp, Kerr Geh. Ne. 
gierungsrath v. Puttkamer, erläßt unterm 28. 
v. M. an fämmtliche Lehrer des Kreiſes (J.-N. 
2758 II) folgende Berfügung; 

„Neuerdings hat der Kerr Richard Kaſſe hierſelbſt 
unternommen, vor Beginn der von ihm arrangirten 
Derſammlungen des Bauernvereins „Nordoſt“ das 
„Deutſche Reichsblatt“ und den „Bauernfreund“ durch 
noch ſchulpflichtige Kinder vertheilen zu laſſen. 

Ich kann hierin nur einen Mißbrauch der Schul- 
kinder zu gemeingefährlichen (ö) Zwecken erblichen, 
da die vertheilten Schriften ohne Zweifel Auf- 
reizungen () der verſchiedenen Volksklaſſen gegen 
einander und auch oft Verdächtigungen der königlichen 
Behörden enthalten, und erſuche die Herren Lehrer 
recht dringend, dieſem Mißbrauch der Schuljugend auf 
das entſchiedenſte entgegen ju treten. Es dies 


wird 
einer bi abſi 43. 
[3 


auch an fie mit dem gleichen Verlangen herantritt, 
aufmerkſam macht und ihnen unterſagt, ſich in irgend 
einer Weiſe mit ihm einzulaſſen.““ 

der Kerr Landrath hat bekanntlich in Ueber- 
einſtimmung mit dem Kösliner Regierungs- 
Präſidenten auf Grund des nicht mehr zu Recht 
beſtehenden $ 10 des preußiſchen Preßgeſetzes 
vom 12. Mai 1851 verboten, „Reichsblatt“ und 
„Bauernfreund“ in den Berfammlungen des 
Bauernvereins „Nordoſt“ zu vertheilen, deshalb 
diefelben durch Boten in die Wohnungen der 
Ortseingeſeſſenen geſchicht werden müſſen. 

(In der Annahme, daß $ 10 des preußiſchen 
Brenoeienen vom 12, Mai 1851 nicht mehr zu 

echt beſtehe, irrt der Correſpondent allerdings. 
Das Reichspreßgeſetz vom 7. Mai 1874 hat in 
§ 30 das Recht der Landesgeſetzgebungen zu 
Borſchriften über das Anſchlagen, Ausſtellen, 
Dertheilen von Druckſchriften unberührt gelaſſen, 
und da in Preußen dafür befondere Beſtim- 
mungen ſeildem nicht ergangen, find u. a. die 
$$ 9 und 10 des preußiſchen Preßgeſetzes von 
1851 trotz ihrer Beraltung für die heutigen Zu- 
ftände in Geltung geblieben. d. Ned.) 

x. Stolymünde, 3. Aug. Geſtern Nachmi 
im hiefigen een der en Base: 
Kirchmann aus Stolp. Er hatte ſich bei hohem Gee- 
gang zu weit in die Brandung hinausgewagt und iſt 
von der ſtarken Unterſtrömung, die ſeit einigen Tagen 
hier herrſcht, mit fortgeriſſen worden. 


Vermiſchtes. 


Bei der Toilette verbrannt. 


Eine Dame der vornehmen engliſchen Geſell- 
ſchaft, Mrs. Fanny Samuelſon, Schwiegertochter 
eines bedeutenden Landbeſitzers in Yorkjijire, des 


einem faſhionablen Friſeur im Weſtend von 
London die Haare mit einem Petroleum - Kopf- 
waſſer waſchen ließ, in Folge einer Erplofion der 
kosmeihiſchen Eſſenz verbrannt. Es iſt bei Ge- 
brauch dieſes Waſſers vorgeſchrieben, daß im 
Zimmer, wo es angewendet wird, kein Licht oder 
Feuer brenne oder kurz vorher gebrannt haben 
darf, da ein folder Umſtand die Efjenz leicht zum 
Explodiren bringen könnte. Der Friſeur hatte 
joeben die Kaarwaſchung der Dame beendigt un! 
war dabei, die ſchon halbtrochenen Haare mit 
den Händen auszuringen, als plötzlich ein dumpfer 
Knall ertönte. Im Augenblick flammte eine helle 
Lohe auf, das Petroleum war explodirt. Nrs. 
Samuelſon und der Friſeur ſtanden in Flammen. 
Ohne an ſich und ſeine eigenen brennenden 
Hände zu denken, griff der Frifeur nach allen 
Stifirmänteln und Decken, die er erreichen 
konnte und warf fie über die brennende Frau, 
die einen gellenden Schrei ausſtieß, aufſprang 
und dann ohnmächtig zufammenbrad. Die Laden- 
gehilfen eilten herbei, man preßte die Decken, ſo 
feſt man konnte, auf die Unglückliche, und es 
gelang auch ſchließlich, das Feuer zu erſticken. 
Aber Haare und Sberkleider der Mrs. Samuelſon 
waren gänzlich verkohlt und die Beklagenswerthe 
hatte schreckliche Brandwunden davongetragen. 
Der ärztlichen Behandlung gelang es, die junge 
Frau noch eine Zeit lang am Leden zu erhalten, 


a auf einer ſchwingenden Brücke wiederherge- 


Sir Zrancis Samuelſon, iſt, während fie ſich bei 
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schließlich aber ſtarb fie, nachdem fie noch von 
von einem todten Kinde entbunden worden war. 


Das neue Goldland. 


Die neueſten aus Canada hier eingetroffenen 
Zeitungen entnehmen mehrere amtliche Bekannt- 
machungen und Warnungen der canadiſchen 


Wahrſcheinlichkeit ſeinen Tod zu erwarten habe. 
Frauen und Kinder dürften unter keinen Um- 
ſtänden mitgenommen werden, dagegen alle noth- 
wendigen Hauseinrichtungen für den Winter, 
deren Beförderung jedoch unbeſchreibliche Mühen 
und unverhältnißmäßig hohe Koſten verurſacht. 
Bisher ſeien 70 Procent der Goldgräber durch 
Kälte und Hunger elend zu Grunde gegangen, 
und auch jetzt ſei es bei den bisher vorhandenen 
Verkehrswegen unmöglich, noch vor Einbruch des 
Winters größere Mengen von Lebensmitteln und 
Brennmaterial nach dem Klandudiſtrict zu bringen, 
Würde aber während der jetzigen Sommer- 
monate eine übermäßig ſtärkere Einwanderung 

1 ftattfinden, fo ſei der Ausbruch einer allgemeinen 
Kungersnoth während der acht Wintermonate 
unausbleiblich. Daher müſſe unbedingt vor einer 
übereilten Einwanderung gewarnt werden. Dieje 
fei auch keineswegs nothwendig, denn die Gold- 
gräber würden noch auf viele Jahre hinaus dort 
unberührtes Land mit reichem Goldgehalt vor- 
finden. 


Die Intelligenz der Ameiſen. 

Profeſſor Bonatelli theilte kürzlich dem Inſtitut 
der Wiſſenſchaften in Denedig eine ſolche Beob- 
achtung mit. Eines Tages ſah er eine Ameifen- 
prozeſſion, die vom Stamme eines Baumes über 
einen dünnen Zweig nach der Mauer eines 
Landhauſes hin und her wanderte, indem die 
Kinlaufenden und die Wiederkehrenden zwei 
regelmäßige Colonnen neben einander bildeten. 
Bonatelli fiel es ein, dieſen geſchäftigen Gang zu 
ſtören, indem er die Spitze des dünnen Zweiges 
abbrach, ſo daß derſelbe etwa 1 Centimeter von 
der Mauer abſtand und die Ameiſen nicht mehr 
zu dieſer und von dieſer hinübergelangen 
konnten. Alsbald entſtand vor der abgebrochenen 
Brücke ein gewaltiges Gedränge, das eine Weile 
in eine große Derwirrung ausartete, bis die 
Thierchen umkehrten und ſich zerſteuten. Als 
Bonatelli, der ſich wegbegeben hatte, nach einer 
halben Stunde wieder zu demſelben Baume kam, 
nahm er zu feinem Staunen wahr, daß die 
Ameifen ſich auf eine höchſt merkwürdige Art 
geholfen hatten, um ihren Zweck weiter zu ver- 
folgen. Nicht weit von dem zuerſt benutzten 
Zweige befand ſich ein zweites, ebenſo ſchwanken⸗ 
des Aeftlein, deſſen Ende in der Ruhelage 20 Centi- 
meter von der Mauer abſtand, das aber durch 
den Wind in regelmäßige Schwingungen verſetzt 
wurde, ſo daß es in beſtimmten Zwiſchenräumen 
mit ſeiner Spitze die Mauer ſtreifte. Dies hatten 
die klugen Ameiſen bald erkannt und wanderten 
nun bis zur Spitze dieſes Zweiges. Sobald die 
ſchwebende Straße die Mauer berührte, ſchwang 
ſich die vorderſte Ameife auf die Mauer hin- 
über, und zu gleicher Zeit eine andere von der 
Mauer auf den Zweig, jo daß der alte Verkehr 


RR 452 


N Von einem neuen Erwerbszw. bringt 
das in Thale im Harz erſcheinende East 
Aunde, indem es folgendes Inferat veröffentlicht: 
„Geübter Fremdenfänger“, der bereits für hieſige 
Hotels thätig, wird gegen hohe Proviſion geſucht 
von H. Zugdaum, Kudertusſtraße 9. 


[Wallfahrten per Jahrrad.] Im Zeichen 
des Fahrrades ſtehen jetzt, wie man dem „peſter 
Llond“ meldet, ſogar die Wallfahrten zu den ver- 
ſchiedenen Gnadenorten. Unter den vielen Tau- 
ſenden, die im heurigen Sommer nach Maria- 
Radna pilgerten, befand ſich dieſer Tage eine 
nahezu Tauſend Köpfe zählende Pilgerſchaar aus 
Temesvar, in deren Reihen eine ſtattliche Colonne 
von etwa 45 Radfahrern und Radfahrerinnen in 
allen Orten, die der Zug paſſirte, großes Auf- 
ſehen erregte. Der die Wallfahrt leitende Prieſter 
hatte das Zweirad nach höheren Ortes eingeholter 
Inftruction für zuläſſig erklärt. 


Halberftadt, 3. Aug. (Tel.) Heute Nacht 
erſchoß ſich aus bisher unaufgeklärter Urſache 
der Hauptmann und Compagniehef im 27. In- 

| fanterie-Regiment Dictor v. Wegner, ein ſolider, 
beliebter und ſehr firebfamer Offizier. 


Wien, 2. Aug. Der Bürgermeiſter von Iſchl 
wurde verftändigt, daß die Kaiſerin Eliſabeth 
den Park der kaiſerlichen Dilla dem Kur- 
publikum eröffnet habe. Die Kaiſerin ſelbſt wird 
in der Vorhalle der Billa milde Gaben für die 
durch Ueberſchwemmung Betroffenen entgegen- 
nehmen. 


—— —— — — FT ee 


Landwirthſchaftliches. 


* [Die Viehzucht im deutſchen Reich] hat in den 
letzten 50 Jahren, abgeſehen von der Schafzucht, einen 
bedeutenden Aufſchwung genommen. Nach einer im 
„Reichsanz.“ mitgetheilten ſtatiſtiſchen Ueberſicht 
über die Ergebniſſe der Diehzählung gab es im deut- 
chen Reich im Dezember 1892 3.8 (im Januar 1873: 
3) Millionen Pferde, 17,5 (15,7) Millionen Rind- 
vieh, 13,5 (24,9) Millionen Schafe, 12,2 (7,1) Millionen 
Schweine, 3,1 (2,3) Millionen Ziegen. Der Verkaufs- 
werth in Millionen Mark war im Dezember 1892 bei 
Pferden 1880,8, bei Rindvieh 357,3, Schafen 217,8, 
Schweinen 684,7, Ziegen 48,0. Wenn trotz dieſer Ent- 
wickelung des Diehbeſtandes Klagen laut geworden 
Prei ſo ae ag ſich dieſe weniger auf den 

reisſtand für Diey und thieriſche Producte als 
darauf, daß ein Theil des Diehbeſtandes durch 
Seuchen, wie vor allem durch die Maul- und 
Klauenſeuche und die Zuberkulofe, verloren geht 
und der davon betroffene einzelne Viehproducent einen 
erheblichen Schaden erleidet. Auf die Rentabilität der 
Viehzucht bleibt indeſſen auch die Ein- und Ausfuhr 
von Dieh und thieriſchen Producten nicht ganz ohne 
Einfluß. Die Ausfuhr von lebendem Dieh aus dem 
Reiche hat feit dem Jahre 1875 ſehr bedeutend abge- 
nommen, dagegen iſt die Einfuhr von Rindvieh und 
Pferden während der letzten zwölf Jahre fait un- 
unterbrochen erheblich geſtiegen. Beſonders auffallend 
iſt die zunehmende Einführ von Pferden, von denen 
im Laufe des letzten Jahres aus den Vereiniglen 
Staaten von Amerika 4285 Stück (gegen 2479 im 
Jahre 1895), aus DOeſterreich- Ungarn 11633, aus 
Dänemark 15876, aus Belgien 21453 und aus Ruß- 
land 31 862 Stück eingeführt worden find. Die Einfuhr 
von Schweinen ift in den beiden letzten Jahren erheblich 
zurückgegangen, 
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Regierung bezüglich der in Britiſch-Columbia ent- ax Reichs- 

deckten Goldfelder. darin wird erklärt, daß 3% d. 62 5 

Zeder, der gegenwärtig ohne ſehr große Geld- | 34 do. 87.78 77508 L Anat. Pr. 

mittel und ohne genügende Ausrüftung in das | 4% Conſols | 103,90, 104,00] Oſtpr. Südb.- 

Gebiet der Goldfelder gehe, dort mit größter 31/,% do. 104,00 104,00 Actien 
do 
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Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 3. Auguſt. 
; Ers.n.2. Ers.v.2, 
Spiritusloco] 41,70] 41,60] 1880 Rufien| — |103,00 
— — — 14% innere 
— — — ] éruſſ. Anl. 94 66,75 66,80 
Petroleum Türk. Adm. - 
per 200 Pfd. — — Anleihe. 94,00 94,00 
i 104,00 104,00] 5% Merikan.| 94,25 94,00 
103,90; 104,00 o 98,80 98,60 
90,00 90,20 


98,50 98,90 

98,40 98,30] Franzoſ. ult. 147,25 147,90 
Dortmund- 

100,40! 100,50] Gronau-Act. 175,00 174,90 
100,40 100,50 Marienburg- 

86,25 


3% 5 

3½ % weſtpr 
Piandbr... 
do. neue 
3% weſtipr. 
Piandbr... ! do. S.-P. 
3½ pm. Pfd. 100.70 100,700 D. Delmühle| 
Berl. H.-G. 174,00: 173,60] St.-Act... 112,10 111,75 
Darmft. Bk. 159,00 159,00] do. St.-Pr. 113,00 113,00 
Harpener 197,75) 195,10 
Caurahütte 172,00 — 

Allg. Elekt. G. 262,09 262,40 
Barz. Pap.-F. 191,00 191,30 
Gr. B. Pferde.) 423,30 427,00 
Deitr. Noten 170,45 170,50 
Ruſſ. Noten 
Caſſa . . 216,25 216,40 
London kur; 20,345 — 

London lang 20,29 — 

Warſchau . 216,15 216,00 
Petersb,kurz| 215,90 214,00 
Petersb.lang| 214,20 216,00 


Tendenz: ſchwankend. 
(Abendbörſe.) Oeſterreichi 

j 2931 /g, kn 
ualieniſche 5% 


Mlawk. A. 86,50 
122,50 122,60 


Danz. Priv. - 
Bank... — — 
Deutſche Bk. 210,60 211,00 
Disc.-Com. 209,10 208,60 
Dresd. Bank 164,80 163,80 
Oeſt. Erd.-A. 
ultimo 
5% ital. Rent. 


232,25 231,80 
94,40) 94.25 
3% ital. gar. 


Eiſenb.-Ob.] 57.90 57,90 
4% öſt. Gldr. 104,80; 104,80 
4 em. Sn. | 
YRente 1894 90,00 89,90 
4 ung. Gbr. 104.25 104,30 
Privatdiscont 2¼. 
Frankfurt, 3. Aug. 
Credüiactien 3140. Franzosen 
—, ungariſche 4% Soldrente —, 
Rente —. — Tendenz: fell. 
Paris, 3. Aug. (Schtuß-Courſe.) Amort. 3 1 Rente 
104,95, 3% Rente —, ungar. 2% SGoldrente 
—, Sranzojen 737, Combarden 190, Türken 22.15, 
Kegypter—. — Tendem: 1 Nohzucker 
ioco 24¾8, weißer Jumer per Juli 25 ¼, per Auguſt 
25%, per Okt.-Januar 27¼, per Jan.-April 27%, 


— Tendenz: ruhig. 
Sonden, 3. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſol 
113½6. preuß. 4% Conſ. —, 4% Rufen von 1 
103¼, Zürken 21/8. 4 ungar. Soldrente 103½¼ 
Kegüpter 107/½, Piah-Discont %,  Gilber 261% 
Tendenz: ruhig. — Favannazucker Nr. 12 101/,, Rüben- 
rohzucker 8/16. — Tendenz: ſeſt. 

Petersburg, 3. Aug. Feiertag. 


Newyork, 2. Aug., Abends. (Tel.) Weizen er⸗ 
öffnete ſehr ſeſi, 509g dann im Preiſe an auf auslän- 
diſche Käufe ſowie auf Deckungen ſeitens der Plaß⸗ 
ſpeculanten und entſprechend der Jeſtigkeit in Mais; 
ſpäter führten Derkäufe und Zunahme der Bifible 
fuppin eine Reaction herbei, welche durch ein aber- 
maliges Anziehen ber Preife auf Erportkäufe wieder 
weichen mußte. Schluff behauptet. Mais beſeſtigte 
fiy nach der Eröffnung in Folge heißen. trockenen 
Wetters, ſchwächte ſich jedoch ſpäter etwas ab auf 
Kealiſirungen. Gegen den Schluß zogen die Preiſe 
abermals an entſprechend der Zejtigheit des Weizens. 
Schluß feſt. 

Newnork, 2. Aug. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1½ Wedel auf London (60 
Tage) 4,86, Cable Transfers 4,87 ¼, Dechiel auf 
Paris (60 Tage) 5,16, do. auf Berlin (60 Tage) 
951/, Athiion-, Zopens- und Santa- Fe-Aciien 14, 
Canadian-Pacific-A. 72½, Central-Pacifle-Actien 10, 
Chicago-, Milmaukee- und St. Paul - Actien 87°/,, 
Denver und Rio Grande Preferred 46, Illinois 
Central-Actien 102½, Lake Shore Shares 171½, Louis - 
ville- und Naſhville-Actien 56, Nexyork Lake 
Erie Shares 15½, Nempork Centralbahn 101¾8 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 461 
Norfolk and N te 
32, Philadelphia and Reading Sirſt 

n Pacific - Actien 73/, 1 a 
Bonds per 1925 126% eg., Süber-Gommerc. Bars 571/ 
— Toarenberict. Baummolle-Preis h 
8, do, für Lieferung per Oktober 7,35, do. für 
Lieferung per Nov. (98) 7,11, Baumwolle in New- 
Orleans 71½6, Petroleum Stand. white in Newpork 
5,75, do, do, in Philadelphia 5,70, Petroleum Reſined 
(in Caſes) 6,20, Petroleum Pipe line Certiſicat. per 
Sept. 71. — Schmalz Weſtern ſteam 4,42 ½, do. Rohe 
u. Brothers 9,70. Mais, Tendenz: feſt, per Aug. 
33, per Sept. 33½, per Dez. 35. — Weizen. Ten« 
Weizen 


Diſible re en Be 
ufhels. 


feſt, per Aug. ZU. — 
per Aug. 7,80. 


Rohzumer. 
(Privatberiht von Otto Gerire, Danzig.) 

Magdeburg, 3. Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſchwächer. Aug. 8,35 M, Septbr. 8,47 ½ M. Oktober 
8,57½ M. Nov.-Dezbr. 8,62½ AA, Januar-Mär; 8,80 
M, April-Mai 8,95 M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. Auguſt 8,40 M, 
Sept. 8,50 M, Oktober 8,60 M, Nonbr.-Dejbr, 
8,65 M, Januar-März 8,82 ½ M, April-Mat 9,00 M, 
—— — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Auguſt. Wind: NO. 
Angekommen: Bernadotte (S.), Kiorth, Fraſer⸗ 
burah, Heringe. 
Geſegelt: Energie (S.), Tholen, Newyork, leer. 
— Mlawka (SD.), Kufſcher, London, Zucher. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. = 

Hannover, Aſſeſſor. 

Hotel Engliſches Kaus. Arndt 5 — u 

a. Züftt, games, 

— lin, Beamter. emann a, Magdeburg, 

Fehmann a. Rettiiig, Grauert a. Brüffel, Dieb a. Leipzig, 

Teichfiſcher a. Berlin, Gedicke a. Dirſcau, Goldberg q, 

Daridiau, Meyer a. Berlin, Schmidt a. Elbing, Doreck 

a. Berlin, Ullmann a, Dresden, Hullen a, Oſterode, 

eisker a. Berlin, Eutin a. Minsk Trebitſch a. Berlin, 
üller a. Berlin, Kaufleute. 


Verontworttich für den polttiſchen Theil, Jeuilleton und Dermiſchtes 

2 1. 8 — den — — 2 Handels-, Naring⸗ 

beil und den übrigen redactionellen „ ſowi Inferatentgeils 

A. Klein, beide in Danzig a dete ben 
5 D Se 3 2 

e 3 FREE 

| Rohseidenstoffe 


re 
von Mh. 12.— bis Mk. 48.— das ganze Kleid, als 
auch Ichmarze, weiße und farbige Geidenitoffe mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Directer Derhauf 
an Private porto- und zollfrei in's Haus I wirhl. 
Jabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungs chreiben. 
Muſter umgehend. g 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C8. Aurich schweiz. 


„Hofl., 
Kaufen Sie nur = 

f 5 das beite, 
Dr. Thompson's Seifenpulver, male und 

ittel der elt, und achten dabei 
u men „Dr. Thompſon““ und die 
Schutzmarhe „Schwan“. Meberall vorräthig. 
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Cigarren⸗ und Cigaretten⸗ 
Juport. 


„Für Kenner.“ 


Mein Ehrenwort, 


das ich gegeben, halte ich für alle Zeiten aufrecht. 

Ich leiste vollen Ersatz für jeden von mir gekauften Seidenstoff, der nach kurzer Zeit 
Risse oder kleine Löcher zeigen sollte; jede gerechtfertigte Reclamation wird umgehend in 
der Weise erledigt, dass die betreffende Käuferin neuen Seidenstoff (nach ihrer Wahl!) 


Fernsprecher 404. 
For 1og>59adsmıay 


gratis und kostenlos zugesandt erhält. (16549 Gine recht feine Mer ico-Cigarre 
Zürich G. Henneberg's in großem Format 
(Schweiz). Seiden-Fabriken zu Mk. 60 pro 1000 St., 


K. u. K. Hoflieferant. 


m m 6 = 100 — 


offerirt als ganz beſonders preiswerth 


Wilhelm Otto, 


Maßtzhauſchegaſſe, Ecke Langgaſſe 45, 


— . .. 7 7—7ß,ĩ⏑ỹ U— et 
familien Nachrichten, | F nn ir 
BSD. Schrader's wissenschaftl. Lehr-Anstalt 4 & J. Müller, <ifcermeifer, | 


Die alückliche Geburt einer I u ehe „A Vorbersitung: 
Elbing, Reiferbahnſtraße 22, 


kräftigen Tochter jeigen hoch- Im, auf die oberen 
erfreut an (17205 Len Aare 

Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
größte Tiſchlerei Dft- und Weſtpreußens, 


Danzig, d. 3. Auguſt 1897 
Rud. Möhrke u. Frau . 
Helene, geb. Kolirichter. II f = ar er „„ hnell ai EN 
= W.. | ehlen zur schnellen, gediegenen u 
——— Degen] . n eschmackvollen Ausführung von Arbeiten 
eden Umfanges von einfachster bis reichster 
Durchführung in allen Styl- u. Holzarten bei billigsten 


Preiſen, und zwar: 
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Zür die liebevollen Be- it 1 
weiſe herzlicher Theilnahme Militär⸗Vorbertit.⸗Anſtalt Bautiſchlerarbeiten: Thüren—Fenſter— Wand- 
e w. 81. ae de e ee 
Bent Die Anſtalt nimmt nur Offiziers 8 > Fi . 
r Alviranten zur DVorbereitung für daes er 11 25 , o. ee, 
A. 3 7 4 > 1 Doren d 10,20u.00 l, in en d 8 3 
ſagen wir allen Freunden Fähnrichseram. z. Tuma 5 Ihäftsbranden. - —— Zi; BR Sram = — 


; . > 3 inzelne Stücke, ganze Zimmer, complete — — BE 
und Bekannten unjern tief. lauf und verdankt dieſer Beihrän- Kunſtmöbel, Aust tt 6 Laufourſche melde ; = 
gefühlteſten Dank. kung d. ausgezeichnetſten Erfolge. ; 1 b 165 enk 2 4 Schmiedegaſſe 7 rei 
Die trauernden Hinter- 15484) Dr. Faul Düne“ Einrichtungen fr Hotels, Kirchen, _ Schulen, . EEE „ Vereine. 


. v. Okt. Lum. Nh. daf. 3 Tr. 


Heklſch. hochprt. Sohnung 


Gemmarıltin münidt Nach a ureaux, öffentliche Gebäude ꝛc. 
3 N =. ebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
lfeſtunden zu ertheilen, N 1 5 5 & 
dk. 17197 d. d. E. d. Ztg. erb. Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


1° Amtliche’Anzeigen: 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
Hermann Guftav Nichard Mansky zu Danzig, Holsmarkt 27/28, 
in Firma „. Manshn’ iſt in Folge eines von dem Gemein- 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver- 
gleichstermin auf 
den 17. Kuguſt 1887, Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierfelbit, Zimmer Nr. 42 
des Gerichtsgebäudes auf Pfefferſtadt, anberaumt. (17204 
Danzig, den 30. Juli 1897. 


Zinck. 
Gerichtsichreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 


e 
Concursverfahren. danger Höhe ift ein 
In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kauf- 


manns K. Ehrlich in Ciersk iſt zur Abnahme der Schlußrechnung | Mech, Buntweber ei e Geſchäftsgrundſtüc 
des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß Dampffärberei, Walke, 3 7 
verzeichnif der bei der Vertheilung u berüchſichtigenden Forderungen Druckerei, Bleiche, worin feit über 50 Jahren ein 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Strickgarnfabrik Nanufacturgeſchäft mit beftem 
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 2 Erlolge betrieben wurde, mit auch 


5 ohne Uebernahme des Lagers, 
ee eee M. R. Baum I preiswerth zu verkaufen. Ofierl. 


bliebenen. 
Narienburg, 3. Auguſt 1897. 


Ser. er, Wohnung) Beamtenverein. 


I 4 Simmern, Küche, Boden, Keller,] Im Conſum eſchäft des Dereins 
Für mein emeinſch. Waſchküche, Hof und Ziegengaſſe 


5 ] r. 5, 1 Treppe 
ermann Nach! Deſtillation tockenbod. p. I. Ohtbr. zu verm. find zu haben: arts 
5 einen Lehrling. Ein fein mödi Immer n. auch] Thorner Pfefferkuchen 


Beni. zu v. Fleiſcherg. 3. 1 Tr. 


Ludw. Zimmermann N: 


Feldbahnen Lowries, TR 


Stahlſchienen und _£ i 
transportable Gleiſe,? „iuch, Antritt 1. Oktober. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


* 
neu und gebraucht, kauf- u. miethsw unter 17198 an bie Expedition 7» 1. Elass, (17198 Rn 
— nem großen Nichdorfel 


Lagerräume gu vermiethen 
Jüngerer Hundegafie 29,1 Treppe. 


Comtoiriſt 


für Fabrik in Weſtpreußen ge- 


0 8 “in 0 


ee 


Bergnügungs-Programm 
für die 2. Saiſon 1897, 


feldt Mittwoch, den 4 Auguft, Kremſerfahrt — Sagorſch. 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierfelbft, Zimmer Ai Setien-Befellihaf 


7 voſtlagernd 100 Gr. Trampken. 
* den 30. Juli 1897. Lauenburg-Stolp i. P. In einer gröheren Stadt Weſſ⸗ Adolph H. Neu il Freitag, ” ” Dampferfahrt nach Hela. 
. 2. tsand-A % preußens Don. 1— 1 0 . Emaillir- ee 7. 4 7 en! N 5 
r rn, 3 ‚ . ontag, „ 9. „ ampferfahrt na ahlberg. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. Jahren beſtehende T T - 11. m Bel Aliens 3 * Ber Wald- 


inet; h Delicateſſen-Geſchäft, Schi. ſpaziergang nach Wächter - und 
Sateinen- Wbfabr- esc e Rauer n de e 
Wirthſchaftsgebäuden, etw. Cand- 2 Lehrling. 1 ER 25 1 2 Jaun 5 


Bekanntmachung. 5 Ee e 
ar 


Die Lieferung und Aufftellung der eiſernen Dach- u ua 
Zwiſchendeckencenſtructien für das Elehtricitätswerk Danzigs — specialität: <- 


gelangt nach Maßgabe der all irt Maidi £ 
eftimmungen zur öffentlichen Derdingung. Besen . Cenff wellon wegen r Ungüichel Endrucks. Montag-. 16 , Dampferfahrt nach dem neuen 
Derſchloſſene Angebote mit der Aufſchriſt: Be Schürzen- Hausmacher- des Inhabers zu verkaufen, B Weichſeldurchſtich bei Schiewenhorſt. 
en Siienconfteuchton für das Danziger stoffe, 7 2 „3000 Allie ee Reinertrag 7 ( Mittwoch, 1 Pi ip nach Adlershorſt. 
Ins bir am IH. b. Diis,, Dormittags 11 Uhr, im Stadtbaubureauf wee , |Handtücher, e S 1 16190 a. d e, ebener s. 18. I 
einzureichen. r 5 veditien dieſer Zeitung erbeten, Be) a Reunion. 


Ebendaſelbſt können gie Dertragsbedingungen und der Ver- 5, fü K 
dingungsanſchlag nebſt Zeichnungen während der Dienſiſtunden el Bestellung von 50 Meter Blumentritt, rund, für at wird 
—— — werden, ſind auch abſchriftlich gegen 2.30 M Cppialien jan Anfertig. beliob. Deseins. Bi [gekauft Breitaaſle. 29, 2 Tr. 
gebühr erhältlich. (171960 I ira Aufträge über ) N R 

Danzig, den 3. Auguſt 1897. 228 N tn N, 


3 Dampferfahrt nach Heubube. 

„ Arenere rt nach Gartens, 
2. Corſo-Gondelfahrt. 

„ 28. „ Reunion. 
1 


i BC |Brennabor, 1 Touren- ine, 3 Dampferfahrt nach Hela. 
Der Magiſtrat. — wenig gel und | Ren Malen „ 1. Geptbr,, nude — — — N 
= =: 7 „ teh. Umftä J. rk. ald-Schweſtern nach dem 
"Aucti 5 Zurückgekehrt. e L — . Stern. großen 
— Ein Goffüm, dunkelorin Tu „ 3. „ Eſſenbahnfahrt nach Neuftadt, 
: ; Dr. Kubacz, verkaufen Jopengaſſe 28, paſſendes, ier 7787 ee 8 72 : 3 2 1 
nn 8 ag, ” ” e 
defentlide derfleigerung 1 erbeten. a pferfah auf Gee. 


Specialarit für Frauenkrank- 


heiten und Chirurgie, 9 vorbehalten. 


Zoppot, den 23. Juli 1897. 
Die Bade-Direktion, 


im Auctionslocale 
Töpfergaſſe 16, 
Mittwoch, d. K. Ausuft d. J.. 
Vormittags 9 Uhr werde in 
am angegebenen Orte (1717 


1 großen wachſamen 
Hofhund 


eee 

unger Dann, 25 Jahre alt, 
er Geihäft, thätig ge. 
weſen, ſucht in Danzig oder Um- 


Stellen Angebote. 
Danzig, Langgaſſe 14, I. 
egend p. jofort reip. 1. Geptbr. 


Kirſchſaftñ ä-Mhrad Filiale 


Unternehmer, die gleichzeitig die] Wir beabſichtigen für unſere Dfferten unter Nr. 17108 an die 
— frisch von ber Preſſe — Dachtung übernehmen wollen „Sturmvogel“. |Crredition dieler Zeitung erb. _ 
empfiehlt (17211 


werden geſucht. = Eine für höhere Töchterſchulenſz 
Max Zimmermann, | Räberes durch die (ie rs an ieneent ge erenrale geprüfte, erlahrene 


Mittwoch, den 4. Auguft: 


im Wege der Zwangsvoll⸗ E Gutsperwaltung KHochredlau Lehrerin er 
3 1 ftbietend maus * 
man _Dorm Tab Herder. | Doft Ni. Katy Metpr (evangel.) die auch in Mufin inter. Westerplatte. 
dane den 1. Ausuft 1897. | Hoffmanns Giftonenlait | Institut Audow ger h © über de e at | 3 i 
Danzig, den 1. Auguſt 1897. stnmut Rudow i röher zum 1. Oktober Stellung auf dem um Beſten des Armenunterftühungs- 


(aus d. Cöwenapothehe in Deſſau) ; 12 i 5 G. 
Fagotzki, 1 ar, Berlin W., Ceipsigerftr. 13, f ie Räumlichkeiten, ande Angebote unter per de Vereins in Neufahrwaſſer 


Gerichts vollzieher, beiorgt f. alle Plätze exact u. an bie Beihäftsftelle Her, DT 
Een . GTosses Extra-Concert 


a digeret Auskünft d - 
Altſtädt. Graben 100, L nite und; Er zu richten. 
mit 


mittelungen jeder Art, Be- 
Schlachtmusik 


obachtungen ic. ſowie alle 
der ganzen Kapelle d, Jußartillerie-Regiments v. Hinderſin 


——— — 18 jonit. Vertrauen t 15 
Vermischtes lfkl n LCeeitezz--Brgigsele. hoftenfret. können, wollen ſich gefl. wenden 


merks Apothehe, (1964 de Ut ide Sabrrad-Fabrit” 


„Sturmvogel“, 


Befte obe. ſchleſiſche. Li 


2 14000 Mk. geibeitt a. im Halenfee bei Berlin, (Bomm. . 2) in Uniform, unter Ceitung des Königlichen 
Gesellige. Steinkohle en vom1, Ohtobet begeben Ein mit dem bieligen aRafikdirigenten Herrn Ad, Firchow, 
. . 2 79 2 
Inseraten-Annahme für Sausbedarf __|Grveb. dieler Zeitung erbeten. Pier s Verla Seſchäft N Auserwähltes Programm. 
Jopengasse 5. offerire direct ex Waggon biuigſ tp nF 22 Unter Anderem: 
Original-Preise, Rabatt, frei Haus, (17194 41000 Mark vertrauter Herr mit einigen Tau- beſt. a. 53 „ derture . ss Weber. 
— Tägliche Zufuhr. — U ermögen wird als Dipertiſſement „Rheingold Wager. 


Jiſtoriſche Stucke für Heroldstrompeten . Henrlon. 
Erinnerung an die e 1870/71, groß. 2 
er 1. m 


Milit.-Potpourri mit Ghlahtmufih . „ , Garo, 
bei hohem Gehalt zul vermiethen. Beſichtigung von u. ſ. w di 
10—1 Uhr. Näheres im Paben, Feftlich decorirter Park 
engagiren gejucht. | rn. 5 iche 
gagiren g + “in om Brillante elektriſche und bengaliſche Beleuchtung. 


0—1 
th ger 1 Ir 1 
— Sofortige Adreſſen unter 1713ulu vermiethen erhagerg. 1. J. 
; 111 „an die Exped. d. Zeitung erbet. 7 Anfang 4½ʒ Uhr. Entree 30 2. 
friſch von der Brefiel k. detzisuien 500.1000 Mir. Geisler ds En e ee Wendel für 2 Rene || ner 
empfiehlt Holverkohlungs - Anftalt b Ki wagen ſangs-Quartett ſuchen wir einen nebſt Wagenremiſe u. Kutſcher -] 
A von Niessen in Cuiſenberg bei Alt Jablonhen] ME ft pp gen, Herrn zum II Tenor. [wohnung vom 1. Oktober zu per- 5 STEHEN 
> + lan der Xhorn-Infterburger Bahnjalt, z. kauf. geſ. Off. sub O. K. 20 ® *imiethen, Näheres bei Julius 2 . 
Tebigegeſſe 19, in Oſtpreußen. „17109 Rudolf Moſſe, Danzig erbeten, Off. u. 17195 an die Exp. d. 31g. Brandt, Mattenbuden 30, Druck und Verlag von A. 


. Adreſſ. unt. 17212 
rpedition dieſer Zeitung 
Agenten verbeten. 


2 H. Wandel, 
Frauengaſſe Nr. 15. 


7 


W. Kafemann in Danzig. 


